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Donnerstag den 26. März 1914.

Ebenſo ſicher aber iſt,Die Zulunſt des liberalen Blocks.
Hierüber leſen wir in der nat.lib. Wochenſchrift

„Der Panther“ (Verlag Greiz i. V.) folgende
bemerkenswerte Ausführungen

Norddeutſchland iſt im Gegenſatz zu Baden und
Bayern auf abſehbare Zeit nicht reif für den Groß

Mit dieſer Tatſache wird ſich
der dem Großblock- Ge

DieWahlgang die konſervativen Stimmen erhält; ſonſt

block der Jinken.
ſelbſt der abfinden müſſen,
danken keineswegs ablehnend gegenüberſteht.
Schuld liegt auch nicht nur an der Abneigung der
Nationalliberalen, ſogar vieler Fortſchrittler, ſondern
mindeſtens ebenſo ſehr an der norddeutſchen Spiel
art der Sozialdemokratie.

Um ſo bedauerlicher wäre es, wenn der
liberale Block, der ſich bei den letzten Reichs
tagswahlen wie auch im allgemeinen bei den preußi
ſchen Landtagswahlen gut bewährt hat, jetzt in die
Brüche ginge. Das Liebeswerben von konſervativer
Seite iſt bei den verſchiedenſten Gelegenheiten un
verhüllt zum Ausdruck gekommen, und die Ratten
fängerlöne der Sammlungspolitiker haben leider bei
den Alt Nationalliberalen ein deutliches Echo ge
funden

Namentlich die Zollpolitik wird zur Kon
ſtruktion eines künſtlichen Gegenſatzes zwiſchen
Nationalliberalen und Fortſchritklern mißbraucht.
Der „Schutz der nationalen Arbeit“ ſoll durch die

freihändleriſchen“ Fortſchrittler gefährdet ſein Wer
von Shlagworken nicht blenden läßt, ſon

dern die Augen offerrehält der mu
haben, daß ſich in der Volkspartei in den letzten

Jahren nicht zuletzt unter dem Einfluß des Hanſa
Bundes eine Wandlung in der Stellung zu Zoll
fragen vollzogen hat. Man betet zwar nicht zum
alleinſeligmachenden Schutzzoll, wie gewiſſe altliberale
und konſervative Doktrinäre, aber man hat die Zoll
fragen als reine Zweckmäßigkeitsfragen
erkannt, und es mehren ſich die Stimmen, welche für
diesmal für Aufrechterhaltung der Vieh und Getreide
zölle eintreten und nur Beſeitigung einiger Futter
mittelzölle und Reform des Einfuhrſcheinweſens
fordern. Daß viele Nationalliberale dieſen Stand
punkt teilen, kann wohl nicht geleugnet werden.
Wo bleibt alſo der khaffende Riß zwiſchen den
beiden Parteien Wo bleibt die Gefährdung
der bewährten Wirtſchaftspolitik?

Was würde die Trennung von den Fortſchrittlern
den Nationalliberalen einbringen Den
Verluſtihreragusſchlaggebenden Stel
lung im Reichstag! Jetzt ſind ſie trotz der durch
die Nachwahlen in Offenburg und Jerichow hervor
gerufenen Verſchiebungen immer noch in der glück
lichen Lage, das Zünglein an der Wage darzuſtellen.
Es iſt daher vom nationalliberalen Standpunkt
ſchlechthin unverſtändlich, daß die Altliberalen auf die
Sprengung des liberalen Blocks hinarbeiten. Denn
in der Praxis bedeutet das. Wiederkehr der konſer
vativ klerikalen Mehrheit und Beſeitigung, zum min
deſten Schmälerung des nationalliberalen Einfluſſes.
Denn von übergroßer Rückſichtnahme auf Bundes
genoſſen, die ſie nicht brauchen, ſind weder Konſer
vative noch Klerikale jemals angekränkelt geweſen;
nur pathologiſche Optimiſten können von der Zukunft
etwas anderes erwarten

Deshalb muß zunächſt der liberale Block bei den
nächſten Nachwahlen beſſer funktionieren, als
dies anſcheinend in Jerichow der Fall geweſen iſt.
Der Wahlprüfungsausſchuß hat das Mandat des kon
ſervativen Abgeordneten Höſch (Oſterburg-Stendal)
für ungültig erklärt; bei Brandenburg-Weſthavelland
(jetzt Peus, Soz.) iſt das gleiche Reſultat wahrſchein
lich; vielleicht kommt es auch noch zur Ungültigerklä
rung der Wahl des konſervativen Abgeordneten
von Winterfeld (Prenzlau-Angermünde) Alle
drei Mandate können bei kräftiger Arbeit und
reſtloſer gegenſeitiger Unterſtützung den liberalen
Parteien gewonnen werden

Daß Oſterburg-Stendal der national
liberalen Partei gebührt, obwohl der Kreis früher
eine erhebliche Anzahl freiſinniger Stimmen auf

iß aber bemerkt

mit neuesten Marktnotſerungen-

gebracht hat, iſt zweifellos
daß ihn Fuhrmann nicht wieder erobern kann. Ein
anderer nationalliberaler Kandidat dagegen würde
nicht nur die Unterſtützung der Fortſchrittler im
erſten Wahlgang, ſondern auch die nun einmal
notwendige Stichwahlunterſtützung der So
zialdemokraten finden.

Es wird nun gemunkelt, daß Fuhrmann da
für in Brandenburg aufgeſtellt werden ſoll,
jedenfalls in der Erwartung, daß er gleich im erſten

könnte er nämlich nicht einmal in die Stichwahl kom-
men. Eine ſolche Kandidatur würde unbedingt bei
den Genoſſen einen Freudenrauſch hervorrufen, denn
ſie wäre die ſicherſte Garantie für die Wiederwahl
Peus Jm Fall einer Stichwahl zwiſchen Fuhr-
mann und Peus aber würde es vorausſichtlich ſelbſt
einer gang entſchiedenen Parole der Wahlkreisleitung
nicht gelingen, ſämtliche fortſchrittliche Stimmen
Fuhrmann zuzuführen, was Vorausſetzung ſeines
Sieges wäre. Möglich, daß ein ſolcher Ausgang den
Altliberalen auch nicht unwillkommen wäre, weil er
einen Vorwand böte, die Fortſchrittler als
„national unzuverläſſige Schutztruppe der Sozial
demokratie“ zu verdächtigen. Aber dieſes Schlagwort
hat doch in den letzten Jahren infolge der Haltung
der Volkspartei in Heeres Marine- Kolonialfragen
uſw. bei den Wählermaſſen an Schlagkraft erheblich
eingebüßt. Brandenburg kann nur durch einen
links liberalen Kandidaten den Sozialdemo

kraten entriffen werden außerdem müßten ſtch natür
lich auch die Konſervativen überwinden, in einer
Stichwahl für ihn zu ſtimmen. Ob ſie es fertig
bringen würden, den in nationalen Fragen
zuverläſſigen Fortſchrittler gegenüber dem
e vorzuziehen, muß freilich ſtark bezweifelt
werden.

Jn Prenzlau-Angermünde endlich, wo
noch nie ein Nationalliberaler aufgeſtellt war, kommt
nur eine fortſchrittliche Kandidatur in Frage
Wenn die Volkspartei hier diesmal eine geeignetere
Perſönlichkeit präſentiert als 1912, ſo iſt ein liberaler
Sieg nicht ausgeſchloſſen.

Drei Mandatsgewinne ſind für den Liberalismus
möglich. Darum wäre es gut, wenn die beiden
Parteileitungen recht bald eine Verſtändigung
über alle drei Wahlkreiſe herbeiführten.

Hie Petition des Magiſtrats und der
Stadtverordneten von Charlottenburg

um Einführung der geheimen Stimmabgabe bei den
Stadtverordnetenwahlen und um Beſeitigung des
Hausbeſitzerprivilegs lautet, wie wir mitzuteilen in
der Lage ſind, in ihren Hauptpunkten wie folgt:

„Seit dem Jahre 1808, in dem die Städteord-
nung die Privilegien des Hausbeſitzerſtandes bei
den Stadtverordnetenwahlen ſchuf in der damals
durchaus zutreffenden Erwägung, daß den ſeßhaften
Bürgern, die aufs engſte mit der Gemeinde auf Ge
deih und Verderb verbunden ſind, ein größerer
Einfluß auf das Geſchick der Gemeinde zugebilligt
werden muß, haben die Verhältniſſe im ſtädtiſchen
Hausbeſitz, namentlich in den Großſtädten, eine voll
kommene Umwälzung erfahren. Der Haus
beſitzerſtand umfaßt in unſerer Gemeinde nur noch
zum geringſten Teil wirklich ſeßhafte Elemente.
Neben der kleinen Zahl alteingeſeſſener Eigentümer,
an die die Städteordnung bei der Privilegierung
des Hausbeſitzerſtandes einſt gedacht, verbergen ſich
in dem großſtädtiſchen Hausbeſitz zahlreiche ſpekula
tive Elemente, denen jede perſönliche Beziehung zur
Gemeinde fehlt. Das Haus iſt ſolchen Haus
beſttzern lediglich Kapitalsanlage oder gar Spe-
kulationsobjekt. Gerade in unſerer Gemeinde haben
ſich die Verhältniſſe im ſtädtiſchen Hausbeſitz nach
dieſer Richtung entwickelt. Nach dem Ergebnis
der Grundſtückszählung in Charlottenburg im
Jahre 1910 waren von 3794 bewohnten Grund
ſtücken, die im Eigentum einzelner yhyſiſcher Per
ſonen ſtanden, 26,5 Proz. erſt in den letzten drei
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Jahren, 44,2 Proz. erſt in den letzten fünf Jahren
und 70 Proz. in den letzten zehn Jahren vom Eigen
tümer erworben. Von den 3794 bewohnten Grund
ſtücken ſtanden nur 2708 (72 Proz.) im Eigentum
Charlottenburger Einwohner, während 1086 (28
Prozent) Hausbeſitzer ihren Wohnſitz außerhalb
Charlottenburgs hatten. Dieſe Zahlen ſprechen
unſeres Erachtens für die Richtigkeit der Behaup-
kung, daß in der Großſtadt ein ſehr erheblicher Teil
der Hausbeſitzer das Haus nur noch als Ware be
trachtet und daß die Hausbeſitzer nicht mehr all
gemein als Vertreter der bodenſtändigen Elemente
gelten können. Wir weiſen ſchließlich noch darauf
hin, daß die preußiſche Staatsregierung im Jahre
1876 in der Begründung zu einem Abänderungs
enkwurf der preußiſchen Städteordnung die Be
ſeitigung des Hausbeſitzerprivilegs vorſah mit der
Motivierung, „daß das Bedürfnis, ja die Nützlich
keit einer derartigen, eine beſondere Klaſſe der Ein
wohnerſchaft hervorhebenden Beſtimmung vielfach
und anſcheinend nicht ohne Grund in Frage geſtellt
ſei. Man wird zugeben müſſen, daß die heutigen
Verhältniſſe im großſtädtiſchen Grundbeſitz in noch
viel ſtärkerem Maße als im Jahre 1876 für die Auf
hebung des Hausbeſitzerprivilegs ſprechen.“
Hinſichtlich der Einführung der geheimen Stimm-

abgabe macht die Petition der Stadt Charlottenburg
darauf aufmerkſam, daß ſich bereits zu wiederholten
Malen eine erhebliche Mehrheit im preußiſchen Ab
geordnetenhauſe dafür entſchieden habe auch die oben

Novelle zur Städteordnung habe bereits die
Einführung der geheimen Stimmabgabe vorgeſehen,
die von der Regierung damit begründet wurde, daß
dadurch „die Wähler vor illegitimen Einflüſſen und
vor der Notwendigkeit der Rückſichtnahme auf per
ſönliche und äußere Verhältniſſe“ bewahrt würden.
Die offene Stimmabgabe bedeutet die Aufhebung des
Stimmrechtes eines großen Teils der Mitbürger,
weil ſte durch ſie Gefahr laufen, in ihrer wirtſchaft
lichen Exiſtenz Schaden zu nehmen. Die verhältnis
mäßig geringe Beteiligung an den Wahlen in Char
lottenburg (1913 in der erſten Abteilung 38 Proz.
in der zweiten Abteilung 24 Proz. in der dritten
Abteilung 32 Proz.) wird in der Petition keilweiſe
auf die offene Stimmabgabe zurückgeführt. Die
Petition iſt von dem Oberbürgermeiſter Dr. Scholz
unterzeichnet. Man darf annehmen, daß ihre Be
ratung in der Kommiſſion und im Plenum zu inter
eſſanten Debatten führt.

Aus dem ſäüchſiſchen Landtage
Le. Der fortſchrittliche Abg. Günther gab in einer

der letzten Sitzungen des ſächſiſchen Landtages Kenntnis
von einem Briefe des Geſandten Grafen Botho v. Wedel
an ſeinen von der Techniſchen Hochſchule in Dresden weg
gewieſenen Vetter Emil v. Wedel, der ihn gebeten hatte,
durch Vermittlung des Berliner ſächſiſchen Geſandten ſeine
Wiederzulaſſung an der Techniſchen Hochſchule in Dresden
zu erwirken. Jn dieſem a Graf Wedel u. a.
„Wenn Du a für die fortſchrittliche Volkspartei be
tätigſt, kannſt Du nicht verlangen, daß man beſondere
Rückſicht auf Dich nimmt. Du warſt eben mit Deinen
freiheitlichen Jdeen unbegreiflich.“

Hierzu ſchreibt man uns noch. Dieſe Außerung ſpricht
Bände. h Jdeen ſind dem Herrn Geſandten
Grafen Wedel unbegreiflich. Es 4 ganz intereſſant, daß
hier einmal der breiteren Offentlichkeit bekannt wird, wes
Geiſtes Kind der Chef der Perſonalabteilung des Aus
wärtigen Amtes iſt. Jn eingeweihten Kreiſen wußte man
längſt, an welchen Stellen im Auswärtigen Amte die vom
Reichstage ſo oft und ſo dringend geſorderte Reform des
diplomatiſchen Dienſtes immer wieder ſcheiterte, wer dieſer
Reform, die für die Entwicklung nicht nur unſerer poli
tiſchen, ſondern vor allem unſerer wirtſchaftlichen Welt
machtsſtellung von eminenter Bedeutung iſt, nachhaltigen
Widerſtand leiſtete. Man wußte, daß hierbei in erſter
Linie die Abneigung gegen Neuerungen, die „freiheitlichen
Jdeen“ entſproſſen ſein konnten, maßgebend war für die
Gegnerſchaft gegen eine Reform, die für unſere Diplo
matie an Stelle tönender Namen die küchtigſten Männer
gewinnen wollte. Unter dieſen widerſtrebenden Kräften
befand ſich mit an ausſchlaggebender Stelle der Chef der
Perſonalabteilung, der, wie man erzählt, noch für höhere
diplomatiſche Poſten in Ausſicht genommen iſt. Jn
Preußen Deutſchland macht man leider immer noch am
eheſten Karriere, wenn man freiheitliche Jdeen unbegreif
lich findet, und es von ſich weiſt, auf ſie einzugehen.



Die Steuerkommiſſar-Schen der Konſervativen
iſt durch die Abſtriche, die beim Etat der Verwaltung der
direkten Steuern in der Budgetkommiſſion des preußi
ſchen Abgeordnetenhauſes vorgenommen wurden, in das
hellſte Licht gerückt. Aus einer vergleichenden üÜberſicht
über die Ergebniſſe der EinkommenſteuerVeranlagung in
den Kreiſen, deren Steuergeſchäfte ſeit einigen Jahren

d von einem beſonderen Veranlagungskommiſſar geleitet
S werden, ergibt ſich nun, wie nützlich und vorteilhaft für

die Staatsfinanzen die Beſtallung eines ſolchen vom
Landrat unabhängigen Steuerbeamten geweſen iſt. So
wohl die Anzahl der Steuerpflichtigen iſt in den Jahren
der Anweſenheit eines Veranlagungskommiſſars faſt durch
weg höher geſtiegen als vordem; vor allem iſt auch eine
ſehr beträchtliche Steigerung des Einkommenſteuerſolls
vor ſich gegangen. Während beiſpielsweiſe in Geeſte
münde vor der Beſtallung des Kommiſſars die Einkommen-
ſteuerſumme um Proß. zurückgegangen war,

nachher beträchtlich, und zwar von 1911- 1912 um 18,8
Prosent, von 1912—1918 um 18,1 Proz. Jn Dangiger
Höhe war früher eine Steigerung um 10,1 Proz. vorhan
den, nach der Einſetzung des Kommiſſars aber eine ſolche
von 12,1 Proz. und 17,6 Proz. für die vorgenannten
Jahre. AachenLand waren die entſprechenden Zif
ſern 15 Proz. hernach aber 18,7 Proz. und 14 Pro in
Hagen-Land 2 Progz., dann aber für 1912 —-1913) 24,5

ber 26,6 Proz. in Lennep 6 Proz. nach der Einſetzung
des Kommiſſars jedoch 21,6 Proz. Dieſe Beiſpiele ließen
ſich noch vermehren. Die hier erwähnten Fälle zeigen aber
bereits zur Genüge, wie wichtig und notwendig die Ein
ſetzung eines völlig ungbhängigen Beamten zur Ermitte
lung der wahren Einkommensverhältniſſe iſt; wenn die
Konſervativen jetzt eine Reihe von Steuerkommiſſaren,
die die Regierung neuangefordert hatte, abgelehnt haben,
ſo haben ſie damit im allerengſten Jntereſſe gewiſſer
Schichten der Bevölkerung, aber ſicherlich nicht im wohl
verſtandenen Staatsintereſſe gehandelt. Dies zu konſta
tieren, iſt von erheblicher Wichtigkeit. Das jehige Vor
gehen der Konſervativen charakteriſiert die ganze Stellung,
die ſie zu dem Staatsgedanken und zur Befriedigung der
notwendigen Stgatsausgaben einnehmen.

Kaiſer Wilhelm in Venedig.
Nach den düſteren Trauertagen herrſchte in Venedig

am Dienstag zum erſten Male wieder gehobenere Stim
mung und prachtvolles Frühlingswetter.

rivatpaläſt

Erſchienenen ſtieg
Vizeadmiral

Fah
urchſchnitt

vot blitzſchnell die Fluten des Canale
a Das an den Fenſtern und auf den Balkons ſich

befindende Publikum begrüßte das Boot überall aufs Leb
hafteſte. Jn Motorbooten ſolgte das übrige Gefolge dem
kaiſerlichen Boot in geringer Entfernung. Als das kaiſer
liche Boot in Sicht kam, feuerte der reuzer „Breslau“
einen Geſchützſalut, und die auf dem Oberdeck aufgeſtellte
Mannſchaft begrüßte den Kaiſer mit Tautem dreimaligen

Hurra. e e führte das e „Parſeval“ glän
zend gelungene Manöver aus. Um 10 Uhr ſtieg der
Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“, nochmals durch Salven
begrüßt. An Bord konferierten zunächſt der Kaiſer und der
deutſche Botſchafter.

Der Kaiſer und die Dampferkataſtrophe.
Venedig 24. März. Gleich nach ſeiner Ankunft
überreichte der Kaiſer dem Bürgermeiſter Griman i in
einem e Briefumſchlag 3000 Mark zur Ver
teilung an Familien der bei der h e e Um
gekommenen. An Bord der „Hohenzollern“ ließ ſich der
Kaiſer die e aft vorführen und lobte ſie für
die bei dem Unglücksfa geleiſteten Rettungsarbeiten.
Mittags fand an Bord der i e l Frühſtückstafel
ſtatt. Am 1,45 Uhr begab ſich der Kaiſer im Ruderboot
mit Gefolge zum Beſuch des Palaſtes Moncenigo am
Canale Grande. Um 5 Uhr nahm der Kaiſer den Tee bei
dem Grafen und der Gräfin Papadopoli ein.

Die Abendtafel.
Venedig 24. März. Zur Abendtafel an Bord

der „Hohenzollern“ waren geladen: der deutſche Bot chafter
von Flotow, der deutſche Militärattachee und Marine
attachee ſowie Graf Facitni.

Abreiſe König Viktor Emanuels nach Venedig.
Rom 24. März. Der Könit g iſt heute abend in Be

leitung des Miniſters des Außeren und ſeines
efolges zur Begegnung mit Kaiſer Wilhelm nach Venedig

abgereiſt.
Miniſterpräſident Venizelos reiſt nach Korfu.

Athen, 24. März. Wie die Agence d Athenes meldet,
wird Miniſterpräſident Venize los ſich wa rſcheinlich in
Begleitung des Miniſters Streit nach Korfu begeben, um
den deutſchen Kaiſer zu begrüßen.

Jtalieniſche Begrü ungsartikel.
Rom 24. März. Von den römiſchen Zeitungenbringen heute abend als erſte „Giornale d'Jtalig und

„Vita Begrüßungsartikel zur Zuſammenkunft in Venedig.
Beide Artikel ſind äußerſt herzlich und warm gehalten.
Das „Giornale d Jtoliga“ feiert den Dreibund, der
aus der europäiſchen Kriſe ſtärker als je hervorgegangen
ei. Die Katſerreiſe ſei der beſte Kommentar und die beſte

dere n n e Beziehungen ſteti um dhers lich ſind und durch unweſentliche Zwiſchenfälle wäh
rend des Valkankrieges nicht getrübt wurden. Die

ſtieg ſie

Prozent in Köslin 5,5 Proz. im ebengenannten Jahre

ntwort der Wilhelmſtraße auf alle die romanhaften poli
tiſchen Ausſtreuungen der letzten Zeit. Das Blatt fährt
fort Wir ſtellen mit Genugtuung feſt, daß die öſter

beſten und intimſten Beziehungen, wie kaum
je vorher, beſtehen auch heute zwiſchen Jtalien und
Deutſchland Es beſteht kein Zweifel, daß in dieſem
Augenblick von allen Nationen Europas es Deutſchland

mit der wir in den intimſten Beziehungen ſtehen.
ährend der Balkanwirren iſt die Übereinſtimmung zwi

ſchen Rom und Berlin nie getrübt worden. Dadurch iſt
zwiſchen den beiden Reichen eine Atmoſphäre des gegen
ſeitigen Vertrauens geſchäffen worden.“

Die Monarchenbegegnungen und die franzöſiſche reſſe.Paris, 24. März. Mehrere Blätter len ſich
mit der Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Wien und Venedig.
Der „Temps“ meint, daß den Begegnungen des Deuk
ſchen Kaiſers mit Kaiſer Franz Joſef und König Viktor
Emanuel infolge der gegenwärtigen Verhältniſſe eine be
Vren Bedeutung beizumeſſen ſei. Der Friede auf dem

alkan ſei zwar hergeſtellt, aber es ſei ein mit ver
chiedenen Schwierigkeiten und Problemen belaſteterFriede.

ie öffentliche Meinung HſterreichUngarns erblicke in der
Zuſammenkunft der beiden Kaiſer einen Beweis für
Freundſchaft und für die Feſtigkeit des öſterreichi ch
deutſchen Bündniſſes. Ebenſo werde die Begegnung in
Venedig das enge Zuſammenwirken der Kräfte des
Dreibundes in allen Fragen des europäiſchen len wie in denen des Mittel
meers und Kl ieinten Kräften gegenüber hält die Tripleentente, deren
Jntimität von neuem durch die Beſuche des Königs Georg
in Paris und des Präſidenten Poincaré in Petersburg
bekundet wird, das Gleichgewi t aufrecht. Dieſes e
gewicht und die Forderungen, die die ripleentente auf
wendet, um ihre militäriſche Macht auf der Höhe zu er
alten, bietet das beſte Anterpfand dafür, daß die noch

chwebenden Fragen in friedlicher und billiger Weiſe und
nicht zum Schaden der Tripleentente gelöſt werden. Desalb e en wir dieſen Austauſch von Beſuchen und dieſe

nterredungen ohne Beunruhigung. Auch die Liberte“
erblickt in den Be e des Kaiſers mit Kaiſer FranJoſef und König Viktor Emanuel einen Beweis daſür, daß
der Dreibund ſeine ganze Lebenskraft bewahrt.

Zur Lage in Frankreich.
Eine vom Vollzugsausſchuß der radika

len und ſKialiſtiſch-radikalen Parke veröffentlichte Mitteilung beſagt, daß Caillaux keineswegs
bereits dem politiſchen Leben entſagt habe. Caillaux, der
gegenwärtig allzu ſehr von ſeinem Schmerze und ſeinen
häuslichen Sorgen erfüllt ſei, habe noch keinen endgültigen
Beſchluß gefaßt. Der Vollzugsausſchuß nahm einſtim
mig einen Beſchlußantrag an, in dem erklärt wird, daß
eine Verzögerung der Kammerwahlen eine ernſte Un
zuträglichkeit bedeunten würde. Die Regierung hat ſich
gleichfalls gegen jeden Aufſchub des Wahl
termins ausgeſprochen.

Die Kammer hat am Montag die Vorlage über
die Erteilung richterlicher Befugniſſe an den
Rochette- Ausſchuß in der Senatsfaſſung angenom
men. Jaureès behielt ſich im Laufe der Beratung vor,
erforderlichen Falles eine Ausdehnung der Vollmachten zu

puti er hat am Dienst
eſtimmt, da ychetteKommiſſtGebrauch machen könne von den richterlichen Vollmachten,

die vom Parlament den parlamentariſchen Unter
ſuchungskommiſſionen zugebilligt worden ſind.

ber die Tätigkeit des Rochette- Ausſchuſſes der Kammer iſt noch zu berichten: Am Diens
tag vormittag vernahm der Rochette- Ausſchuß zunächſt den
früheren Miniſterpräſidenten Barkhon,
Dieſer verwahrte ſich entſchieden gegen den Vorwurf, daß
er den Feldzug des „Figaro“ gegen Caillaux angeſtiſtet und
Calmette verſchiedene Schriftſtücke ausgeliefert habe. Er
habe im Gegenteil auf Erſuchen Doumergues den Direk
tor des „Figaro“ Ealmette erſucht, gewiſſe Depeſchen über
beſtimmte Angelegenheiten nicht zu veröffentlichen. Dou
mergue und Eaillgux hätten ihm dafür lebhaft gedankt.
Jn der Rochette Angelegenheit habe er ſich vor drei Jah
ren einen Angriff des radikalen „Rappel“ zugezogen,
weil er dem Erſuchen des Herausgebers dieſes Blattes
Dumesnil, eine Diſziplinarunterſuchung gegen einen der
Sachverſtändigen anzuordnen, nicht Folge e Wer habe.

uder ge
Kurz nachdem das Miniſterium Monis ans R
kommen ſei, habe er erſahren, daß der Rochette- Prozeß
vertagt werden ſolle. Er habe zu Caillaux ge
rates gingen merkwürdige Dinge vor,Monis habe den Oberſtagtsanwalt kommen laſſen, um
die Rochette- Angelegenheit zu verſchieben. Caillaux
habe darauf geantwortet, er habe bei Monis Schritte ge
tan, um den Aufſchub zu erlangen. Caillaux habe hinzu
gefügt, Rochette beſitze eine Liſte der Koſten
der Emiſſion verſchiedener Geſchäfte undbeabſichtigte, dieſe Liſte zu veröffentlichen, was eine große
Aufregung hervorrufen könnte. Er habe bei Monis
interveniert, damit dieſer dieſe Enthül-
lung Rochettes verhindere. Varthou ſagte wei
ter, guf die Frage, warum er ſich nicht an den Juſtiz
miniſter gewandt habe, habe Caillaux ihm geantwortet,
es handle ſich um die richtige Manier; Juſtizminiſter
Perrier beſitze dieſe nicht.

Frau Caillaux wurde am Montag abermals zu
einem Verhör nach dem Juſtizpalaſt gebracht. Sie wurde
der Witwe des Malers Chartram gegenübergeſtellt, welche
erklärte, der Herausgeber eines Blattes habe ihr mit
geteilt, daß man in verſchiedenen Redaktionsſtuben mehrere
intime Briefe Caillaux an ſeine Gattin recht wohl ge
kannt habe.

Doumergue hält feſt. Die „Agence Havas“
ſeßt den Gerüchten von Spalkungen im Kabinett und von
einem beabſichtigten Rücktritt gewiſſer Miniſter ein for
melles Dementi entgegen.

Die Homerulekriſis
hat am Montag die engliſchen Parlamente be
ſchäftigt

dichtbeſetztem HauſeJm Unterhaus gab vor
Kriegisminiſter Oberſt Seelh eine kurze Er
klärung über die Ergebniſſe, ſoweit ſie die Armee betreffen
Er ſagke, am Freitag abend ſeien im Kriegsamt vom Ge
neral Paget Nachrichten eingelaufen, daß einige ihm unter
ſtehende Offiziere ihn verſtändigt hätten, daß ſie unter ge
wiſſen Vorausſeßungen nicht in der Lage ſein würden, die
Weiſungen auszuführen, die er künftighin für notwendig
erachten ſollte, ihnen mitzuteilen. Der Armeerat habe
die Beſtimmung getroffen, daß die älteren beteiligten

einaſiens bekräftigen. Dieſen ver

Offiziere ſich beim Generaladjutanten im Kriegsamt
melden ſollten. Soweit aus der Unterſuchung des Armee
rates hervorgehe, ſei es klar,
zurückzuführen ſei, daß eine
geſtellte Frage mißverſtanden wurde.
Oppoſition.) Jetzt ſeien ſie
ihren Truppenkörpern zurü
Truppenbewegungen wiederh

daß der Zwiſchenfall darauf
von Paget an die Offiziere

(Heiterkeit bei der
angewieſen worden, ſich zu

ckzubegeben. Hinſichtlich der
olte der Kriegsminiſter die

in der Preſſe bereits erſchienenen Mitteilungen und ſagte,
der Zweck der Bewegungen ei, die Waffen, Vorräte und
Munition der Regierung zu ſchützen (Zwiſchenruf der
Oppoſition Vor wem zu ſchüßen?) Alle Bewegungen
ſeien durchgeführt worden im Einklange mit den Weiſun
ne Pagets und alle Befehle ſeien pünktlich und unbedingt

efolgt worden.
Bonnar Law erklärte, die Lage ſei weit ernſter, als

Kriegsminiſter Seely angedeutet habe. Er führte die Erklärung an, die, wie er ſagte, von General Paget ſeinen
Offizieren gegeben worden ſei
im Kriegsamt gemacht hätte.

nachdem Paget ſeinen Beſuch
Dieſe Erklärung ſei dahin

gegangen, daß aktive Operationen gegen Ulſter begonnen
werden ſollten, daß Paget erwarte, daß das Land am
Sonnabend in Flammen ſtehen werde und daß er Wei-
ſungen aus dem Kriegsamt erhalten habe: erſtens, daßdie Offiziere, die in Ulſter beheimatet ſind, die Erlaubnis
erhalten würden, in Urlaub zu gehen und wieder eingeſtellt werden ſollten. Zweitens, daß diejenigen Offiziere
die nicht geſonnen wären, gaktive Operationen gegen Ulſter
vorzunehmen, ihren Abſchied einreichen müßten und ent
laſſen werden würden. Bonar Law erklärte ſchließlich,
unter dieſen Umſtänden würde es für Asquith ſchwer ſein,
das Haus oder das Land zu überzeugen, daß mit oder
ohne ſein Wiſſen einige ſeiner Kollegen, die die Regierung
vertreten, dieſe Truppenbewegungen nicht vorgenommen
hötten im Sinne eines abgekarteten Planes, um Ulſter
entweder herauszuforderny oder einzuſchüchtern.

Premierminiſter Asquith wiederholte, daß
die ergriffenen
nahmen geweſen

Maßnahmen reine Schutz maß
ſeien. Die Regierung habenicht die Abſicht, weitere Schritte zu un ker

nehmen. General Paget ſeien keine beſonderen Jnſtruktionen geſandt worden außer den bereits erwähnten,
die mit den ergriffenen
und außer den

n Maßregeln
allgemeinen Jnſtruktionen an alle Kom

zuſammenhingen,

mandeure in denen ſie darauf hingewieſen würden, daß
es ihre Pflicht wäre, den Zivilbehörden beizuſtehen, und
in denen vorgeſchlagen werde
beheimateten Offiziere nicht
ſollten. Das habe nichts mit
das gleiche Vorgehen würde
wenn es ſich um einen Ausſtand handelte.

daß die im Unruhengebiet
dort verwendet werden
Bürgerkrieg zu tun, ſondern
eingeſchlagen worden ſein,

Es ſei Tatſache, daß einige Offiziere die von General Paget an ſie
gerichteten Bemerkungen und
ausgelegt hätten, doch ſei der
daß ein
bei der Oppoſition.) Unter

Armee zum Ausdruck g

e Do t von
erdenm.

vo ur ſpottete

ſei,
Asqui

D

Wäh
und es herrſchte große
mehreren Unterbrechn
der Rede des
Macdonald erklärte, we
ſeine Pflicht zu tun, ſo ſollte
leiben. Macdonald warf ferner Bonar L

predige ſyndikaliſtiſche Lehren, welche einen
Gefängnis bringen würden.

Jm Oberhaus erklärte
der Debatte, Gough und die
Genehmigung des Königs ang
zu ihren Regimentern zu begeb

Mißverſtändnis
auch Generag ß Gough befunden, einer d

er e er und ſämtAen bedingungslos auf ihre Poſten zurückgekehrt. Asquitbeſprach dann die von Bongr L a
ebrach

einer großen

Fragen in weiterem Sinne
Armeerat überzeugt worden,

vorgelegen habe. Lachen
dieſen Offizieren habe ſich

er ausgezeich
liche Offiziere

aw über die Pflichten derten a u

Erregung. Es kam zu
ngen, beſonders währendPremierminiſters Asquith. Ramſeh
un Gough nicht bereit ſei,
er auch nicht in der Armee

aw vor, er
Larkin ins

„Hord Morley im Laufe
übrigen Offiziere ſeien mit
ewieſen worden, ſich wieder
en.

Politische Abersicht.
SſterreichUngarn. Eine Veroronnng desKaiſers von Oſterreich veröffentlichte die Wiener

Zeitung“ am Dienstag, durch die die R
egierung ermächtigt

000 000 Kronen durch eine

zur politiſchen Polizei bekannt geworden iſt, hat ein Ge
ſuch um Anderung ſeines Namens in Schwerdtner ein
gereicht.

Frankreich. Die Kamme r hat am Montag mit 399gegen 115 Stimmen die Artikel des Finanzgeſetzes an
genommen, welche übergebrachte Kapitalien handeln.

Rußland. Die M
ratung des Marinebudg

ererbte,

Ru litär-miſſion der Dumg beendete

im Auslande unter

und Marinekom-
dieſer Tage die Be

et s. Sie lenkte die Aufmerkſamkeit des Miniſters auf die Verzögerung im Bau
der Schiffe und gab dem Wunſ che Ausdruck, daß durch den
Fiskus für die Bedürfniſſe der Flotte die Naphtaproduk
tion organiſiert werde. Ferner wünſchte ſie, daß dieMannſchaftsbeſtände der Flotte ſo weit als möglich auf
dem Sollbeſtande gehalten würden und mindeſtens neun
zig Prozent des Sollbeſtan

miſſion den Standpunkt
des betragen ſollten. Jn derAngelegenheit der Firma Vi Jickers vertrat die Kom-

daß der mit dieſer Firma ab
geſchloſſene zehnfährige Kontrakt ungeſetzlich
ſei und ein ſchädliches Monopol zugunſten eines Privat
unternehmens ſchaffe. Der Kontrakt ſei unvorteilhaft für
den Fiskus und nachteilig für die nationale Verteidigung,
da er den Miniſter in die Zwangslage verſeße, entweder
für jede Vervollkommnung des Materials beſonders zu
bezahlen, oder ſich damit zufr
baut werde, wie es zurzeit des
geſchah.

ieden zu geben, daß ſo ge
Abſchluſſes des Kontraktes

e



Coldmanng

England. Der Parlamentsberichterſtatter der „Daily
News“ ſchreibt: Die Entwicklung der parteipolitiſchen
Lage hat es jetzt warſcheinlich gemacht, daß es im Som
mer zu Neuwahlen kommt. Das Unterhaus
hat die Effektivſtärke der Flotte, ſo wie ſie im
Etat feſtgeſetzt iſt, angenommen.

Spanien. Nach dem endgültigen amtlichen Wahlergeb
nis ſind bei den Senatswahlen gewählt worden:
93 Konſervative, 40 Liberale, 9 Demokraten, 9 Republika
ner, 3 Vertreter der Reformpartei, 4 Unabhängige,
6 Regionaliſten, 3 Karliſten, 1 Jntegriſt, 1 Katholik und
1 Agrarier.

Albanien. Aus Athen wird gemeldet: Die Blätter
veröffentlichen Depeſchen aus Argyrokaſtro, die be
ſagen, nach einer Mitteilung aus Leskoviki hätten zahl
reiche Albaner das Dorf Saleſſi angegriffen
Die Einwohner hätten jedoch lebhaften Widerſtand ge
leiſtet. Nachdem die Epiroten Verſtärkungen erhalten,
ſeien ſie zu einem lebhaften Gegenangriff vorgegangen
und hätten die Albaner zum Rückzug gezwungen. Die
Epiroten hätten die flüchtenden, Albaner, welche mehrere
er e Verwundete gehabt hätten, bis nach Rodomitſi

verfolgt. JJapan. Aus Tokio wird gemeldet: Ein kaiſerlicher
Erlaß ordnet die Vertagung des Reichstages an.
Dies iſt gleichbedeutend mit einer Auflöſung desſelben,
und wenn kein weiterer Erlaß die Seſſion verlängert,

wird das Budget für 1913/14 auf das Jahr 1914/15
Anwendung finden, und die Marine wird 628 Millionen
fund Sterling verlieren, die in dieſem Jahre beim Etat
ür ſie angeſetzt waren. Da das Parlament das Budget

nicht angenommen hat und inſolge der Meinungsverſchie
denheiten beider Kammern hinſichtlich der Einſchränkung
des Flottenbauprogramms, hat das Kabinett beſchloſſen, zurück zutreten. Miniſterpräſident Graf
Yamamoto hat dem Kaiſer, wie ſchon geſtern telegraphiſch
gemeldet, das Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums Mon
a re perſönlich überreicht.
Nordamerika. Über das Gefecht bei Terrebn

liegen aus Neuyork folgende Nachrichten vor: Der wirk
liche Angriff auf Terreon hat am Montag begonnen.
General Villa beſetzte Lerdo, ohne Widerſtand zu fin
den, und ging mittags zum Angriff auf General, Go m e
in Patocio vor, wo ein blutiges Gefecht ſtattfand. Die
Verluſte ſind auf beiden Seiten ſehr ſchwer. Maſſen von
Verwundeten wurden nach dem Hoſpital von Elverijel ge
bracht. Nach einem Telegramm aus dem Hauptquartier
der Aufſtändiſchen in Makamoros haben die Auſſtändi
ſchen Guerrerag nach einem neunſtündigen Kampfe

eingenommen. Ein kaniſch-amerikaniſcher i Naeinem Telegramm aus Eagle Paß in Texas haben vierzig

worden. Das Kriegsſchiff

erklärt worden. Handel und Verkehr ruhen. Am Diens
tag haben in verſchiedenen Städten Perus Schlägereien
infolge politiſcher Streitigkeiten ſtattgefunden; man zählt
einen Toten und mehrere Verletzte. Größere Unord
nungen werden befürchtet, da die Regierung faſt außer
ſtande iſt, die Lage zu beherrſchen. Die Handelskreiſe
ſind ſehr beunruhigt durch den allgemeinen Ausſtand

Deutschlancl.
Berlin, 25. März. Die Kronprinzeſſin iſt geſtern

früh 6 e 30 Min. mit Gefolge in Danzig eingetroffen
und hat ſich nach einſtündigem Aufenthalt im Automobil
nach Zoppot begeben, wo ſie um 8 Uhr in der Villa „Hela
blick eintraf. Das herzoglich e n Obernan gibt unterm 24. d. folgendes Bu etin be
annt: „Da das Wohlbefinden ihrer Königlichen Hoheit

der Herzogin und des Erbprinzen in erfreulichſterWeiſe anhalt, ſo wird die
Berichte hiermit eingeſtellt. Krukenberg. urtz.“

Zu Ehren des rumäniſchen Kronprinzenpaares fand
in Berlin am Montag bei dem rumäniſchen Geſandten ein
Diner ſtatt, an dem der Reichskanzler und der Stagts
ſekretär des Auswärtigen Amtes v. Jagow teilnahmen.

Beim Miniſter des Innern v. Dallwitz fand am
Montag abermals ein Emnpfangsabend ſtatt. zu dem
mehrere Miniſter und Staatsſekretare, Präſident Dr.
be er Vizepräſtdent Dr. Paaſche und eine ſtattliche Zahl
Abgeordneter erſchienen waren. Auch
De e und der Großfinanz waren Vertreter
weſend.

Als Nachfolger des Kardinal Kopp wird jetzt in
erſter Reihe Biſchof Bertram von Hildesheim genannt.
Der Paderborner Biſchof Dr. Schulte komine für Rom als Erz
biſchof von Breslau nicht in Betracht. Das wäre auch nicht
verwunderlich, da Kardinal Kopp kurz vor ſeinem Tode gerade
mit Biſchof Dr. Schulte in die bekannten Differenzen wegen der
IJnterpretion der Gnzyklika geraten war. Anderſeits hat vor
einigen Tagen eine offiziöſe Korreſpondenz die etwaige Wahl
des Paderborner Biſchofs zum Erzbiſchof als der preußiſchen
Regierung willkommen bezeichnet.

Wegen Beleidigung des ſächſiſchen Militärbevoll
mächtigten beim Bundesrat, Generals Leuckart v. Weiß
dorf, wurde der verantwortliche Redakteur der ſozialdemo
kratiſchen „Leipziger Volkszeitung Liebmann zu 50 Mark
Geldſtrafe verurteilt Er hatte in einem Artikel er
klärt, daß die e et Unſchuld des ſächſiſchen Militär
bevollmächtigten, die bei der Beſprechung in der Budget
kommiſſion des Reichstages hervorgetreken ſet, durchaus

an

n ſten der er egsmarine, iſt amontag glücklich vom Stapel gelaufe n.Südamerika. Jn Lima iſt der Generalſtreit

Ausgabe regelmäßiger ärztlicher

aus den Kreiſen

t foung daß eine Herabminderun

nichts Überraſchendes iſt, daß vielmehr die Anke nntnis
politiſcher Dinge und Verhältniſſe von politiſteren
den Militärs etwas ganz Gewöhnliches zu ſein ſcheint.

Der polniſche Religionsunterricht auf der Unterſtufe
der Poſener Volksſchulen ſoll, dem „Kuryer Poznanski zufolge,
künftig abgeſchafft werden.

Die Erfolge und die Entwicklung des Hanſabundes
im Jahre 1913 behandelt ein Flugblatt des Hanſa
bundes, in dem zunächſt erwähnt wird, daß entſprechend
ſeinen Vorſchlägen in der auch für den Gewerbeſtand wich
tigen Frage der Reform des diplomatiſchen
Dienſtes nunmehr die Möglichkeit beſteht, ohne Rück
ſicht auf die Finanzverhältniſſe der Anwärter den Tüch
tigen den Einkrilt in dieſen Dienſt zu erleichtern. Ferner
ſet die Aufhebung des Scheckſtempels e und
die Reform des Zuwachsſteuergeſetzes durchgeſetzt worden.
Wegen der anderen Erfolge des Hanſabundes wird auf
die Monatsſchrift verwieſen. Was die Entwicklung
des Bundes anlangt, ſo konnten 12 Orts ruppen, 123
Vertrauensmänner Und 38 Vereine und Verbände im
Laufe des Jahres neu gewonnen werden. Die Land
tagswahlen in Preußen ergaben ein Anwachſen
der auf dein Boden des Hanſabundes ſtehenden Abgeord
neten. Es wurden 59 Mitglieder und 20 Freunde des
Hanſabundes (bisher 51 Mitglieder und Freunde), dar
unter 34 Angehörige von Handel, Gewerbe und Induſtrie
gewählt. Bei den Landtagswahlen in Baden wurden
zwölf Mitglieder des Hanſabundes gewählt, davon ge
hören acht der Jnduſtrie bezw. dem Gewerbe an.

Die deutſche Hochſeeflotte hat am Montag mit Aus
nahme des zweiten Geſchwaders den Wilhelmshavener
Hafen verlaſſen, um ihre Frühjahrsübung abzuhalten.

Aus den Reichslanden.
Zuſammen wirken von Militär undZivilverwaltung. Aus dem Miniſterium iſt An

weiſung an die Polizeidirektionen und Kreisdirektoren
ergangen, über jeden Fall eines Zu ſam menſtoßes
zwiſchen Militärperſonen und Ziviliſten
unmittelbar dem Miniſterium zu berichten.
Die Staatsanwaltſchaften ſind erſucht, die gerichtliche Erledigung jedes dieſe Fälle dem Miniſterium anzuzeigen.
Erſolgt die gerichtliche Klarſtellung mit derſelbenSchnellig
keit wie bei den Straßburger Vorfällen, dann wird man,
einer offiziöſen Straßburger Notiz zufolge, in kurzer Zeit
ein einwandfreies Bild darüber Hhaben, ob derartige Vor
fälle nach Zahl und Charakter über den Rahmen der guch
in anderen Großſtädten hier und da vorkommenden Reibe
reien hinausgehen. Militär und Zivilbehörden ſind dabei
lediglich von dem Beſtreben geleitet, möglichſt ſchnell ein
obfektives Bild von beſtehenden Unzuträglichkeiten
zu erhalten, ihrer Wiederholung, die dem Lande gewiß
nicht zum Nutzen gereicht, vorzubeugen und der Hffentlich
keit, die ein beträchtliches e Bere an der vollen Auf
klärung hat, eine einwandfreie Darſtellung der tatſächlichen
Verhältniſſe zu geben.

i des StattDie Repräſentationskoſtenalters. Zur zweiten Leſung des Etats des Statt
alters, die an dieſem Mittwoch in der Erſten Kammer
tattfindet, haben die Weg Molitor und Genoſſen folgen
den Antrag eingebracht Die Kammer bleibt nach wie vor
bei der in den beiden letzten Jahren er Auf

g. derentaätionskoſten des Kaiſerlichen Statthalters
unbegründet iſt und der verfaſſungsmäßigen Stellung
des e e nicht entſpricht.

Die Klage dér Lothringer gegen Major
Muth. Dem Abg. Dr. Hackſpill und vent anderen
Lothringern, die in dem Sabloner Zwiſchenfall gegen
Major Muth vom PionierBataillon Nr. 20 Strafantrag
geſtellt haben, wegen der Ausdrücke Krethi Plethi“,
der ſich Major Muth gegen im Lande gebliebene n
ringer bedient hat, wurde vom Stagtsanwalt mitgeteilt,
d er ihre Klage Artikel 153 des Militärſtraf
geſetzbuches an den Kommandierenden General
des 16. Armeekorps weitergegeben habe.

über den Waffengebrauch des Militärs
ſoll nun doch eine Einigung zwiſchen Preußen und den
anderen Bundesſtaaten erzielt worden ſein. Sie ſoll ſich
jedoch nur auf ElſaßLothringen beziehen und
hierbei wird der gefährliche Paſſus aus der Kabinetts
örder von 1820, daß die Militärgewalt unter Umſtänden
aus eigenem Entſchluß eingreifen darf, ausgemerzt
werden. Es ſoll dafür die e e e werden, daß
bei entſtehendem Notſt an d das Militär nach den all
gemeinen amtlichen e e e zum Eingreifen aus eigenem Entſchluß (2) berechtigt ſei.

e prä
ſuchten Polizeibeamte und Gendarmen, Köpenicker

Auf der Suche nach den Vermißten
Berlin, 25. März. Von den Jnſaſſen des Kahncs

konnten bis 7 Uhr abends nur ſechs Perſon en
lebend gerettet werden. Die Geretteten ſind vorläufig in
dem Baädehauſe der Spindlerſchen Fabrik untergebracht
worden, desgleichen die Leiche einer jungen Frau Von
Den anderen Jnſaſſen fehlt ede Spur. Die
Strompolizei, ſowie Angeſtellte der Spindlerſchen Fabrik
und Fiſcher ſuchen das Waſſer nach den Vermißten ab.
Die Fähre wurde ans Ufer geſchleppt. Der Unfall hat in
Köpenick und Umgebung große Aufregung hervorgerufen.
Die Ufer ſind von einer dichten Menſchenmenge beſeht
Die Verunglückten ſind meiſt Famſilienväter und in
Friedrichshagen anſäſſig. Nach den bisherigenFeſtſtellungen, die ſich auf Ausſagen einzelner Gerettete
ſtüßen, ſcheint die Schuld des Unfalls dem
Lenker des Dampfers zuzuſchreiben ſein, der
links ausbog, anſtatt rechts. Der nachfolgende Kahn hat
dann bei der ſcharfen Biegung die Fähre umgerannt.

Der Hergang der Kataſtrophe e
Berlin 25. März. Seit Beſtehen der Fabrik Spind

lersfeld, der größten chemiſchen Reinigungsfabrik, die
mehrere tauſend Arbeiter beſchäftigt, iſt es Brauch, daß
die in der Köpenicker Vorſtadt und in ihrer weiteren Um
gebung wohnenden Angeſtellten vbeiderlei Geſchlechts nach
der Arbeit ſowie auf dem Wege zur Arbeitsſtätte in etwa
großen Ruderbooten zur Verkürzung des Wegesüber die an der Stelle der Fabrik etwa 200 Meter breite
Spree übergeſetzt werden. Die Kähne, welche
durchſchnittlich mit 22 Perſonen beſetzt zu ſein pflegen,
werden von älteren erfahrenen Arbeitern gelenkt Und

es iſt trotz des regen Verkehrs von Schleppzügen und von
Perſonendampfern in der langen Zeit niemals ein Un
fall zu verzeichnen geweſen. Am geſtrigen Dienstagabend
um die genannte Zeit hatte ſich bereits ein großer Teil
der Arbeiterſchaft nach der Dammvorſtadt überſehen
laſſen, als von Berlin her der Schleppdampfer „Paun!“
mit einem Zuge von unbeladenen Hillen nahte, dem ſich
eines der Bvote, in welchem ſich 22 Männer und Frauen
der Fabrik befanden, unter Führung des 10 Jahre alten
Färbers Theodor Korn näherte. Das Unglück wollte es,
daß dieſer
Kahn zwiſchen den Dampfer „Paul“ und das erſte Fahr

zeug des Schleppzuges geriet
Mit Entſetzen mußten die nachſfolgenden Spindlerſchen
Fahrzeuge nun ſehen, wie ihre Arbeitsgenoſſen ſich in der
Todesangſt in dem gefährdeten Boote erhoben und wilde
Hilferufe ausſtießen. Es währte jedoch nur wenige Se
kunden und das Boot war von der Gewalt des Anpralles
mitten durchgeſchnitten, unter den Schleppzug
geraten und ſämtliche Jnſaſſen verſunken. Ein ver
gweifeltes Durcheinander von um ihr Leben ringenden
Wenſchen hub nun an, und ſo ſchnell auch die nachfolgenden
Boote, darunter ein Dampfer der chemiſchen Fabrik von
Huhnheim, der Rektungsringe auswarf, ein Motorboot
eines Privatiers ſich der Unglücksſtelle näherten, es
konnte nicht verhindert werden, da ß 15 Männer un
et derr den Tod in dem naſſen Element ſanden. So
vrt ſtoppte der Schleppzug ſeine Fahrt. Motorboote und

Ruderkähne kamen vom eder fer herbeigeeilt undmit Stangen und Haken ſowie ettungsmitteln e
Fiſcherund Bootsverleiher unter Leitung des Polizelinſpektors

Bören die Unfallſtelle nach Leichen ab. Man fand zu
nächſt niemand und es war nur gelungen, eine Frau
Steinhauſen, die in der Wäſcherei beſchäftig war, dem Ele
ment noch lebend zu entreißen. Aber auch ſie verſchied
auf dem Wege nach dem Köpenicker Krankenhauſe. Als
Tote konnte bisher nur feſtgeſtellt werden der jährige
Färber Korn aus Köpenick, der Führer des verunglückten
Bootes, ein Frl. Ruſtinat aus Köpenick, 28 Jahre alt und
die aus Friedrichshagen ſtammende Frau Steinhauſen.
Ein Schweſternpaar fand den Tod dadurch, daß es ſich in
ſeiner Verzweiflung feſt umklammert hatte, ſo daß die
Rettungsverſuche erfolglos blieben. Jm ganzen beträgt
der Verluſt an Menſchenleben, ſoweit bisher feſtgeſtellt
werden konnte, 15 Perſonen. Nur ſieben Jnſaſſen
des Kahnes konnten von bisher unbekannten Helfern dem
Tode entriſſen werden. Der Führer des Schleppers
„Paul“ und der den Schleppkahn bedienende Schiffer
wurden von den Beamten der Waſſerpolizei, die kurz nach
dem Unfall im Motorboot eintraf, ver haftet und auf
die Köpenicker Polizei gebracht, um dort verhört zu wer
den. Es iſt vorläufig noch nicht erſichtlich, ob das Un
glück durch die Schuld des ertrunkenen Bootsführers Korn
eng r das Perſonal des Schleppdampfers verurſacht
worden iſt.

Gchweres Schiſſsunglück
anſ der Spree bei Köpenick.

Der Schiffskataſtrophe in den Lagunen von Venedig,
bei der die Zahl der Opfer übrigens auch heute noch nicht
genau feſtgeſtellt iſt, iſt in den geſtrigen Abendſtunden ein
ſchweres Schiffsunglück gefolgt, das ſich bei Köpenick bei
Berlin auf der Spree ereignete Ein Fährkahn, der dort

die Arbeiter der chemiſchen Reinigungsanſtalt Spindler
nach getaner Tagesarbeit ihrem Heim zuführen ſollte, iſt
von einem Kahn, der ich im Schlepptau eines Dampfers
befand, angerannt worden und geſunken. Von den etwa
22 Jnſaſſen des Kahnes konnten nur ſieben gerettet wer
den. Wir haben über das ſchwere Unglück, das in viele
Familien Leid und Trauer gebracht hat, folgende Mel
dungen erhalten:

Von 22 Jnſaſſen nur 7 gerettet.
Köpenick, 24. März. Heute abend gegen 6 Uhr

wurde auf der Spree ein Fährkahn, der Arbeiter der
Spindlerſchen Fabrik nach der Lindenſtraße überſetzte,
von einem Schleppzug überrannt und zum Sinken
ar nree Von ſamtlichen Juſaſſen, etwa 20 bis 22,
arunter viele Frauen, konnten nur ſieben gerettet

werden. Bisher iſt nur die Leiche einer jungen Frau
geborgen worben.

Kinder An
Vnerreichte Qualitäten.

Vermischtes.
Verhängnisvolle Folgen eines Streites. Die Poligei

behörde in Stellingen bei Hamburg wandte ſich am
Dienstagmorgen an die Hamburger Polizei mit dem Er
ſuchen um Feſtnahme des Hilfsweichenſtellers Wilhelm
Freeſe, der ſeinen Kollegen Veldemann fahrläſſig getötet
haben ſoll. Beide ſind auf dem Rangierbahnhof in Lan
genfelde angeſtellt und waren in Streit geraten, in deſſen
Verlauf Freeſe ſeinem Kollegen einen Stoß gab, ſo daß
er rücklings auf die Schienen fiel. Jn dieſem Augenblick
nahte ein abgeſtoßener Güterwagen, der Veldemann über
fuhr und tötete. Freeſe beſtreitet den Tod ſeines Geg

ners gewollt zu haben. SDas Nachſpiel zum Kieler Werftprozeß. Aus Kiel
wird gemeldet: Der Kaufmann Neugebauer aus Ham
burg, der frühere Magaßzinaufſeher Chrun ſt aus Ham
burg und der frühere Gefängnishilfsaufſeher Grieſe
aus Neumünſter die in der Angelegenheit des Kieler
Werftprozeſſes kürzlich ins Unterſuchungsgeſfängnis ein
geliefert worden waren, ſind am Dienstag aus der
Haft entlaſſen worden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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P. Mull Clobighauer Str. 1.
Langjäbriger Betriebs Monteur
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er r i und nurIa Qualitüt!
Carotten, Möhren, Erbſen,
I Spinat, Radies, Peterſilie,

Göüwmereen!

e n
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und
worſahrige Huster

S bedeutend unter Preis
H. Stadermann, Oelgrube 11

Prhnene Der r Zeppelin

B ſte Qual Bi s Pr.
Paul Florheim Eurust 17

Vereine

Verloſungs
Gegenſtünde

ſtets vorteilhaft im
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,Kohlrabt Wirſiag, alle Kohl e
J arten, Buſch und Stangen- 2
bohnen, Runkelrüben, Gras Albert Trebſt a

2

ſamen Kotklee, Luzerne, Markt 33. J Fernruf 475.S J übtartane e wlebeln T e
I Sommerblumen und Schling
J vflanzen, BVlumenzwiebeln,
Süngemittel, Gartenwerkzeunge,
Raſſte, Vaſt, Cocosſtricke, Baum
wachs, Stiketten, Gartenpfähle

rc. c.

Freiſahrt!
zu haben in folg nden Drogeri
Zerm. Weniger Neumarkt-Dr
Rich. Kupper, Central Drog

l. Kieslich Ad

Gotthardtſtraße 5.
ößeren Abnahmen

käuf Preiſe.

Grosse Auswahl in
Konfrmations Billemn

hält vorrätig und empfiehlt
Albert Bruns, Gotthatdtetr. 27.

Rabattmarken auf alle Bilder

kann man in ihren aparteſten
Formen mit Favorit Schnitten
u nachſchneidern. An
leitung durch das Favorit-Rode Album (nur 60 Pfennig,
Jugend-Modeg-Albhum 60 Pf. bei

Marie Hüller Nach fl.
Kl. Ritterſtr. 11.

e er Meine Auswahl in

Preisverzeichnis umſenſt! S G i s K rtenErfurter Samenhandlung 5 Konfirmano a gross
Die Preise billigst! G Rabattmarken auf alle Karten!u r 8 e Bruns, Goſthardtstrabe 27.

e

Reſſekörv oWäſche Le z. ge QLlern auf der bauen Arie

K eigenes Fabrikat! n n Dalwafen, Apunſen Und Gut Korfu!
Große Answahl! Villigſte Preiſe!

Al b gert Ku nth Schönste Zeit des Jahres, alles im herrl. Frühlingsschmuck! Ueber NMünchen, Triest,
Spalato, Gravosa, Durazzo (Hauptstadt von Alvanien), Valona nach Korfa Hier u. a

Gotthardtſtraße 80.

h Besichtigung des berühmten Achilleion, woselbst gerade Kaiser Wilhelm anwesende ist. Reisedauer 8 Tage. Preis ab Halle und wieder zurück: Bahn I. Kl. und
Mitglied des Rab Spärvereins.

Schiff I Mk. 238.-, Bahn III. KI. und Schiff II. &I. Mk. 155. Neldungen
sofort an Herrn Verlagsbuchvändler Riehard Gründler, Halle g. S.,

c. Rübensamens
5 Rathausstrasse, erbeten.

an ungere lfekeranten ertolgt

am G. 7. Und 8. April.

Aera töertet

Rasiermesser
Rasierapparate-Klingen werden ge-

schlitfen.
Carl Baum, Stahlwarenhandlung.

m
I

empfiehlt in größter
Auswahl zu billigſten

Preiſen

Kurt Raxrfu
Brühl 4.

s Proz. Mitglied
Le Rabatt Spar
Vereins. 5 Proz.

Konfirmaſions esehente ung
S Kohficmatlons- Karten S

jn grogser Auswahl
zu billigsten Preisen

Mitglied des Rabatt

S n in
Mitglied des Rabatt-

Bpar- Vereins

Dnorroiohto Preiswirdigſeit.
Hlerzu gwei Veilages,



Der Bericht über die Wahl des Abg. Hoeſch

liegt nunmehr im
Reichstage vor und zeigt zur Genüge, mit welchen Mitteln
dort für den konſervakiven Kandidaten gearbeitet wurde.

de ein mit Hunderten und Aberhunderten von
Unterſchriften verſehenes Flugblatt, deſſen Abdruck in den
Akten des Reichstages gut 20 enggedruckte Seiten in An
ſpruch nimmt, verbreitet, das ein

und Gemeindevorſtehern nſchrieben haben. Es wurde von der Prüfungskommiſſion
angenommen, daß als unzuläſſig beeinflußt diejenigen Be

rke gelten ſollen, in denen mit Polizeigewalt ausgeſtattete
und Amtsvorſteher) als Unter

kommen. Nachd

im Wahlkreiſe Oſterburg-Stendal

e große Zahl von Amts
ihrem Amkstitel unter

eamte Bürgermeiſter
zeichner des Wahlaufrufs in Frage 3dies geſchehen war, wurden Herrn Hoeſch nicht weniger als
2340 Stimmen in Abzug gebracht, und hierdurch ſchon
wurde ſeine Majorität hinfällig. Zum Abdruck gelangte
auch das offene Wort an die ſtädtiſchen Gewerbetreiben

u tet von der „großen Mehrheit
Landwirte“, worin dieſe in ganz unverblümter Weiſe den
Bohkott der Gewerbetreibenden ankündigen für den Fall,

nun gewählt werden ſollte.
dieſem Flugblatt allerdings eine Ein

r hl nicht feſtſtellen zu können geglaubt,
aber immerhin konſtatiert, daß es „einen ſehr unſchönen

ehe

den“, unterzeichnet

daß Herr Fuhrma

wirkung auf die Wa

Die Ungültigkeitserklärung der Wahl iſt in der Kom
miſſion mit den Stimmen der Linken und der Polen gegen

und merkwürdigerweiſe Zentrum erfolgt.
Die rechte Seite verſuchte am Dienstag vergeblich im
Reichstage, die Beſchlußfaſſung über die Wahl zu ver
ſchieben. Es gelang ihr dies nicht; ſie wird aber in der
Donnerstagſitzung alles mobil machen, ſ

ihre neue agrarpolitiſche Kapazität, zu
retten. Hoffentlich wird auch die Linke auf dem Platze
ſein, um ein Mandat zu kaſſieren, das mit den allerdings
recht wohlbekannten Mitteln des Druckes von oben ge

Nach den Stendaler Erfahrungen,
macht hat, verſteht man nur das
ſtärker werdende Hinneigung nach

Konſervative
Abgeordnetenhaus. (Sißung vom 24. März.) Zu

en Polendebatte führte heute im Abgeord
kommiſſton. Der
ätigkeit der An

die Uberzeugung aus, daß
eutſchtum erhalten bleiben

konſtatierte auch der freikonſer
f eine gewiſſe Verlangſamung der
er, ſo meinte der freitkonſervative

ſei veſſer, es werde gut und langſam koloni-
iert, als teuer und ſchlecht. Jm Intereſſe des Deutſchtums

ſtmark die Erleichterung der
gegen die nationali

lichen. Nicht bloß eine

der alljährlich
netenhaus wieder derEtat der Anſiedlun
Konſervative von Keſſel lobte die
iedelungskommiſſion und ſpra
urch ſie zwei Provinzen

würden. Ebenſo wie er
vative von Kardor
Anſiedlungstätigkeit, a

Herrn Hoeſch,

wonnen worden iſt.
die Herr Fuhrmann ge
eine nicht: ſeine immer

der rechten Seite orderte er für diekommisbildung und wandte ſich
keit der polniſchen Gei

um rund 1000 Hektar größer geworden,
eien nur in die Höhe getrieben worden. And

en Mißerfolgen lehne ſeine Fraktion
nach wie vor die Anſiedelungspolitik als verhängnisvollen
Fehler ab. Auch das Enteignungsgeſetz werde wenig

nicht zu loyalen Staats
lungspolitik habe in eine

ohne völlige Umkehr nicht
Politik ohne Haß und

eſehen werde man die Polen
ürgern erziehen. Die Anſiede
Sackgaſſe geführt, aus der man
wieder herauskomme, nur eine

rn und mit Gerechtigkeit werde
zum Ziele führen. Auf die Erklärung des Miniſters, daß
er nicht den Oſtmarkenverein gebeten habe, ihn wegen der
Enteignung nicht meh
ganda für das Parzellier

r anzugreifen, er ſolle dafür Propa
ungsgeſetz machen, ging d

von Trampcozynski näher ein und erklärte
Vorſitz
dem Hauptvor
Sinne über ei

ende des Oſtmarkenvereins, Herr von Tiedemann
ſtand doch in dem vom Miniſter beſtrittenen
ne Anterredung mit Herrn von Schorlemer

der polniſche Redner dieberichtet habe, und dann geißelte
Ungerechtigkeit der hakatiſtiſchen
Tätigkeit des Oſtmarken
der nationalliberale W

Oſtmarkenpolitik und die
Zum Schluß ſprach noch

achhorſt de Wente, der einvereins.

Freund der Bauernſiedlungen in der Oſtmark iſt.

e n 2age für nötig ge
ſichtlich des Grund

r. Spahn hat es am Dienstag im Reichs
alten, den Sinn des Beſchluſſes hin
ſt ückes in der Viktoriaſtraße

u interpellieren, nämlich dazu Berlin etwas eigenartig
hin, daß der Verwendung d
kärkabinett nichts im
ſicht wollten er
Volkspartei dem
Abg.
macht, daß ſeine

es Gebäudes für das Mili
ach ſeiner An

Sozialdemokratie und ſortſchrittliche
eſchluß jenen Riegel vorgeſchoben wiſſen.

merkſam geGothein hat ihn bereits darauf au
d h. des Herrn Spahn Freunde i

e bei dem BeſchluAbg. Gothein, als die Hauptſach
hätten, daß das Mili
ſtraße käme. Von par
noch mitgeteilt, daß der
Budgetkommiſſion angere
milikäriſche Zwecke, etwa

tärkabinett nicht nach der
lamentariſcher Seite wird uns dazu

Wortführer des Zentrums in der
t habe, das Gebäude für andere
ür eine Verlegung des General

damit wenigſtenskommandos des Gardekorps, zu benutze
irekten Stillſtand glaubt der

Nationalliberale Künzer in der Anſiedelungspolitik in
den letzten Jahren zu erkennen. 10839 Bewerbungen, Am

ſiedelungen ſeten 1912 eingelaufen und nur 823 Anſiede-
lungen ſeien ſchließlich vorgenommen worden. Ein Mangel
an beſtedelungsfähtgem Land ſei nicht vorhanden, und da
bei hätten Anſiedlerſöhne über die Landesgrenze gehen

en. Er m a

Parlamentarisches. mung ſondern einen
A Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24. März.) Das

heute von kaum 18 Stunden
Dauer, und wenn auch die zwiſchen den Parteien eifrig
geführten Verhandlungen, heute ſchon in die Oſterferien
zu gehen, ſchließlich keinen Erfolg hatten, und man nur
morgen am katholiſchen Feiertage die Sitzun ausfallen

eine kurze Sitzung

MittelſtandesUnterſtützung des
ufträ Entſprechend dertgatsgufträge

otz d deKein Pole ſei durch
nſiedelungspolitik germaniſiert worden.

katholiſchen polniſchen Geiſt
lichen verürteilte der Zentrumsredner, und dann nahm der

Freiherr von Schorlemer,
Wort, um zu erklären, daß die langſamere Tätigkeit

zurückzuführen ſei auf die
Geldknappheit und auf die Kriegsfurcht in der Oſtmark.
Die zahlreichen Bewerber ſeien nicht immer ernſthafte

einen agen elungspdas Reichsſchatza ſicht lge gezeitigt habe.
ne Verletzung der deutſchen

3 n eitrag herangezogen werdenkönnen, und man hörte, daß die deutſchen Luſtſchiffer, die
am 11. Februar die ruſſiſche Grenze im ü
flogen haben und ſeit der Zeit in Rußland feſtgehalten
werden, in den nächſten Tagen nach Abſchluß der Anter
uchung freikommen werden, und endlich erfuhr man, daß
er Bundesrat in nächſter Zeit das Reichstheatergeſetz be

Ansgeſtoßen.
Roman von Joſt Freiherrn von Steinach.

(Nachdruck verboten.)

olch plötzlicher Wechſel Sollte er ſich in ihrem
o arg getäuſcht haben Sollte ſie nichts anderes

vorſtellen als ſo viele Zierpuppen, die er in der Geſell
ſchaft kennen gelernt mit hohlen Köpfen und ohne jedes
tiefere Gefühl

Hilde mochte ihm wohl anſehen, welche Gedanken ihre
Aufführung in ſeinem Innern hervorgerufen habe, denn ſie
wandte ihm unverhofft den
ſchleierter Stimme:

„Es ſcheint Jhnen merkwürdig vorzukommen, daß mich
die Erinnerung an eine kurze Epiſode meines Lebens völlig
kalt läßt, aber das abwechslungsvolle, täglich neue Ein

ietende Treiben der großen Stadt mag das wohl
Jch bin noch ziemlich jung,

erzen noch anderes

5 hledigt, da hörte man, daß
iſt, daß auch Ausländer o

taatsverträe zum Wehr

oſten nur
die Tätigkeit
Etwaige Hetztätigkeit der

Freiballon über Landwirtſchaftsminiſter,

Anſiedelungskommiſſion

Fräulein, nicht länger mit Jhrer Erklärung hinter dem
Berg zu halten. Jch bin feſt überzeugt, daß hier ein be
dauerlicher Jrrtum Jhrerſeits vorliegt.

on bald acht Jahre, und ich kann es mit ruhigem
eſchwören, daß ich noch nie einen trefflicheren,

ehrlicheren Menſchen kennen gelernt habe, und daß jeder,
der ihm etwas Schlechtes na
richtet oder nein ein!“
er merkte noch zu rechter Zeit, daß er im
anden hatte, eine große Unart und Dummheit auszu

Jch kenne Wal

18. Fortſetzung. chſagt, entweder falſch beEr ſchwieg betroffen, denn

„Sprechen Sie es nur ruhig aus, Herr Barxon,“ er
widerte ſie gelaſſen, „ich hoffe dann wenigſten
mich zu der erſten Kategorte rechnen. Es iſt ja
von Jhnen, und ich mache Jhnen durchaus keinen V
wurf daraus, daß Sie ſo warm für Jhren Freund ein
treten, aber Sie müſſen ſchon
Meinung, die leider nur zu ſe

halte Und nun bitte ich Sie, von dem unerquicklichen
ema abzubrechen und zu unſerer oder vielmehr Jhrer

Kunſt zurückzukehren.“
Er wollte etwas erwidern, doch ſie machte eine ſo ab

weiſende Miene, daß er beſchloß, die
örterungen bis zu einer gelegeneren
Eben war er damit veſchäftigt, ihr ihre alte Haltung zu
geben, als die Türe ſich öffneke und Frau von der Traun
auf der Schwelle erſchten. Jhr ſonſt ſo gelbes G

eine kurz vorher erlebte freudige Überr
Mit raſchen Schritten trat ſie
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See e
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ich wurde ohne erheblichen Grund au

Was ſagen Sie da2“ meinte der Künſtler befremdet.
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im Dienſt befindlicher Kamerad
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neuem ſeiner Verwunderung Ausdruck zu geben.

„Gnädige Frau, ich weiß noch
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Fortſetzung lgt.)



Die Sonntagsruhekom miſſion nahm am Dienstag Altenburg, 25. März. Nunmehr ſoll unſere Stadt Vereins für Bewegungsſpiele ausgeführt. Ausgangs und
zunächſt die Beſtimmung an, da durch die Beſchäftigung ebenfalls ihr ismarckdenkmal erhalten r Endpunkt der etwa 5 Kilometer langen Strecke iſt das
an Sonn und Feiertagen der Angeſtellte nicht am en als Turm a der höchſten Höhe des W Herzog Ernſt Feldſchlößchen.
des öffentlichen Gottesdienſtes gehindert werden dürfe waldes im üdweſten der Stadt. Die Vorarbeiten ſind Der LZufſtfahrtvortrag und die Ballonfuchsjagd
Gemäß einem Zentrumsantrage wurde vor dem Worte bereits ſo weit vorgeſchritten, daß in aller Kürze mit der finden nicht am 28. und 29. d. M. ſtatt, wie wir geſtern
„Beſuche“ noch das Wort „rechtzeitigen“ eingeſchaltet. Ein Verwirklichung des Planes zu rechnen iſt. Eine Summe meldeten, ſondern am Sonnabend den und Sonntag den
r licher Antrag fordert vei e von 20 000 Mark iſt hierfür durch hochherzige Stiftungen 5. April d. J. Jnfolge beſonderer Umſtände mußte die

rbeitszeit den Ladenſchluß um 2 Uhr, bei vier tündiger ſchon aufgebracht, die fehlenden 10 000 Mark, die zur Bau Verlegung erfolgen.
3 U Ein nationalliberaler Antrag umme noch nötig ſind, ſollen in der Bürgerſchaft ge Die Poſtverwaltung teilt uns mit, daß nach

ammelt werden. Der Bismarckturm ſoll gleichzeitig als neueren Beſtimmungen auf Poſtkarten radiert und
usſichtsturm gelten, ſein Modell gelangt gegenwärtig im ausgeſtri chen. werden kann. Die Verbeſſerungenverlangt der n daß den Angeſtellten einer Be Lindenmuſeum zur öffentlichen Ausſtellung müſſen aber ſo erfolgen, daß dadurch die Adreſſe und der

r hinaus eine angemeſſene Mittags Leipzig, 24. März. In der im benachbarten Taucha Beſtimmungsort nicht beeinträchtigt werdet
pauſe zu gewähren iſt. Der nationalliberale Antrag gelegenen Hauptniederlaſſung der ken Keksfabrik von Eingeſandt. Welche Hühnerraſſen ſoll man
wurde angenommen. Ohne Erörterung angenommen Henſel K Helmke brach am ontag abend ein im März ausbrüten laſſen? Hier nennen er
würde ein Ausgleichantrag der bürgerlichen Parteien, der Kroßfeuer aus. Die großen Trockenräume mit ihren fahrene Züchter: Wyandottes, Suſſexr, Orpington,
nach Ablauf der e Beſchäftigungsdauer in den Anlagen und dem geſamten Vorrate fielen den Flammen PlymonthRocks, Mecheler, Dorking, Brahma und
offenen Verkaufsſtellen die Bedien un gderim Laden um Opfer. Der größte Schaden erwuchs jedoch durch den Cochins aller Farbenſchläge. Wir ſehen aus den an
anweſenden Kunden noch für eine Viertel- a der alle Räume der Fabrik erfüllte und durch den geführten Namen, daß es ſich um die ſog. ſchweren Raſſen
ſtunde freigibt. Ein weiterer Ausgleichsantrag, der die orräte, weil ſie ihn anziehen, unbrauchbar wurden. handelt. Mit dein Ausbrüten der mittelſchweren Raſſen:
den Hauſierhandel und das Anbieten von gewerblichen Es gelang ſchließlich, das Feuer auf ſeinen Herd zu be Minorka, Ramelsloher und Rodeländer ſoll man Ende
Leiſtungen während der Zeit des Ladenſchluſſes verbieten ſchränken. März beginnen. Andaluſier, Brakel und Italiener aller

re würde ihn e r e e e e e en ws zu rgterung im Hinblick au 55 der Gewerbeordnung über er Zeit, wenn ſie bis 10. Mai geſchlüpft ſind. Jn derllüſſig r Hierauf wurden die Sondervor ſich ſte n Merseburg unck Amgegend. Hauptſache kann man gannehmen, daß ausgeſprochene
a die Apotheken beſprochen. Gegenüber einem S Winterleger zeitig im Frühjahr erbrütet werden ſollen.ozial demokratiſchen Antrag warnte ein Regterun gs 25. März.
Wertreter vor zu weitgehenden geſetzlichen Maßnahmen NMilitäriſches. Oberleutnant Wei er im Füſ Der Verkehrsverein Merſeburg und Umgegend
Die Medizinalverwaltung tue alles, um die Apotheker Regt. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb. 5und ihre Gehilfen nach 9 öglichkeit zu entlaſten, er de Nr 36 wird n e ab n ein Jahr zur len hielt am Dienstag abend in Müllers Hotel ſeine General
Hflichken gegen das Publikum dürſten ſie ich nicht ent feiſtung beim Großen Generalſtabe kommandiert. Mit verſammlung ab. Der Vorſitzende, Stadtrat Thiele,

ziehen. Nach längerer wir wurde ein Zentrums dem 1. April als Erzieher verſetzt wird Leutnant Wer leitete die erhandlungen mit einer Begrüßung der leider
Arts angenommen, der für die am Sonntag ber ne el n. J Regt. Generalfeldmarſchall Graf nur in mähtger e e e Mitglieder ein,e Hehilfen die Entſchädigung durch einen freien Blumentz al (Magdeb.) Nr. 36 zum Kadettenhauſe in worauf der Jahres e t erſtattet wurde. Dieſer

Ohentag fordert, an Stelle dieſes können auch zwei frete alen Abſchied mit Penſion bewilligt gab von der Umfaſſenden Arbeit des Vorſtandes ein ge
Nachmittage treten. de n. Dberſtleutnant à D. Küſter, 2. Stabs- treues Bild. Von der Wiedergabe der geleiſteten Arbeit

Die Reichstagskommiſſion für die Reuregelung der offizier beim n des nellen I Braun Dnnen wir hier abſehen da wir darüber ſtets nach jeder
Zeugen und ne gengeeet beendete am Diens ſchweig früher Bataillonskommantenr hier mit der Vorſtandsſitzung unſeren Leſern berichtet haben. Uber den
tag die zweite Leſung. Die Mk erſter Leſung wur Erlau nis zum Tragen der Uniform des Füſ.-Regts. Stand des S gaale-Elſter-Kangalpro jektes
den zumeiſt auſrechterhalten. Nur die Zeugengebühren Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. erſtattete Rechtsanwalt Dr. Rademacher Berichtwurden auf 20 e bis 1,50 Mark pro Stunde S Die Neuregelung des preußiſchen Hinterlegungs e Verwirklhen
und gegen die Fort rittler wurde beſchloſſen, daß für weſens. Am 1. April d. J. tritt die neue preußiſche Hinter un n die nen e derer gute v
mündliche nur zum Termin erſtattete Gütachten lediglich legungsordnung in Kraft. Sie r unter e ſchritte und zwar in einem für Merſeburg günſ gen
eine Vergütung nach der Stundenzahl zu gewähren ſei. zu altpreußiſchen Einrichtungen dem Publikum eine erheb Sinne. Vom 1. April d. J. ab wird in Merſeburg ein
Das Geſeß ſoll am 1. Oktober 1914 in Kraft treten. liche Erleichterung des Ge chäftsverkehrs Kgl. Bauburegau, vorläufig auf die Dauer von 2

S Die Reichstagskommiſſion für ein r in Hinterlegungsangelegenheiten. Denn während bisher Jahren, eingerichtet, das die V orflut verhältniſſe
trat am Dienstag zu einer kurzen Sitzung zuſammen und die Regierungen Hinterlegungsſtellen waren, treten an ihre ſchen C ind Dnr berg t inblick auf d
beſchloß die Regterungen um Vorlegung einer Statiſtik Stelle nunmehr die zahlreichen, von jederman bequem zu swiſchen Creypau un ürrenberg im Hinblick auf den
über die bisherigen Unfälle und um das ausländiſche ein erreichenden Amtsgericht e. Bei ihnen t vom Saale-Elſter- Kanal und weitere Vorarbeiten bearbeiten

zu erſuchen, ehe ſie in die ſachliche h a et e z en e e eben ſoll. Alſo ein weiterer Schritt vorwärts in dieſer für
kritt. e Fgungsſtellen behalten jedoch zwecks Vereinfachung der ſchti it. Mier e chstagskemmiſſion für das Submiſſtons- und überteitung der Hinterlegungsgeſchäfte auf die Amtsge e Wie hreDieferungsweſen beendigte am Dienstag die zweite Leſung, richte noch bis zum 1. Oktober d J. diejenigen Maſſen, die re h nung ſchloß ab mit ediem Beſtande von 133720

wobei die Beſchlüſſe der erſten im weſentlichen aufrecht vei dem 1. April hinterlegt ſind träerhalten wurden. Zu einer Entſcheidung ar ob e per Maſſen h e e e e Mart e e
üſſe i en müſſen alſo bis zum 30. Sep iltBeſchlüſſe in Form einer Entſchließung oder eines Geſetz ember an die Regierungen gerichtet werden. Das leiche e o e len e

antrages vor das Plenum gebracht werden ſollen kam es d für alle weiteren Einzahlungen zu derartigen Maſſen Rechtsanwalt Hr. Rademacher, Fabrikbeſitzer En get
noch nicht. rſt am 1. Oktober d. J. geben die Regierungen alle alten Und Mühlenbeſttzer Heberer einſtimmig wierer,

Sachen an die Amtsgerichte ab. Vorſchriften Uber den Punkt Müllabfuhr und Straßenz gelten für die Hinterlegungen in Lehns- Familienfidei t iProvinz unck Umgegend. kommiß und Stiftungsſachen, für die die See handl ung ſich ehe berichtete der a a t
Bad Köſen, 25. März. Als Vertreter der Stadt Sinterlegungsſtelle werden ſoll Sie übernimmt dieſe Die Städtverwe e

Köſen wurden in den neuen Landkreis Naumburg die Sachen ſchoſft an Aril d. J. nberührt bleibt lich treten und beantragen, zwecks veſſerer Aus
R uatsſchöffen Stebold und Ro ßer Und die Stadt weiterhin die Zulaſſung der Seehandlung, der Je ntral Müllabfuhr einen beſonderen Müllabfuhrwagen

verordneten Gi v ardt Eckleben und Möller von Kenoſſenſchaftska e Und einiger landſchaftlicher anzuſchaffen. Anerkannt wurde, daß gegenüber dem frühe
den ſtädtiſchen Körperſchaften ewählt. Jm bisherigen Kaſſen e n e e Wertpapiere in vor ren Zuſtände jetzt Beſſerungen durchgeführt worden ſind
Kreistage war die Stadt durch Bürgermeiſter Kretſchmar mundſchaftlichen und ähnlichen Angelegenheiten und zwar durch das Vorgehen des Hausbeſitzervereins,
und Ratsſchöffe Roßner vertreten Der Provinzausſchuß der Roten Kreuz Sammlung Aber durchgreifende Verbeſſerungen ſind nicht von einem

Bad Bibra, 25. März. Nach längerem Krankenlager Mir wie bereits mitgeteilt. zur Beſprechung der erforderiſt hier Bürgerineiſter P ieroh geſtorben. Seit dem lichen Maßnahmen am 31. Marz für den Reg.-Vez. Erfurt kann nur die Stadt ſelbſt ausführen mit Ubernahme der
Jahre 1868 ſtand er an der Spitze der ſtädtiſchen Verwal in Erfurt kagen, und zwar nachmittags 5 Ihr im Saale Koſten auf die Allgemeinheit. Der Verein wird auch

Er hat ſich während der langen Dienſtzeit viele des „Erſurter Hofes“ Hier wird über die e und weiter dieſer Angelegenheit ſeine Aufmerkſamkeit widmen,
Verdienſte um die Entwickelung der Stadt erworben Ziele des Roten Kreitzes See d. Brau Auch die Straßenreinigung hat den Vorſtand wie
4908 wurde er zum Ehrenbürger der Stadt Bibra ernannt. n an n Magdeburg ſprechen anſtelle des verhinderten Vrholt veſchäftigt. Etwas beſſer iſt es geworden da die
Der Verſtorbene war 1839 geboren. Generalarztes Dr. Werner In Halle am 26. März Stadt die Haupfſtraßen öſters geſpült hat. Es wird aber

Erfurt, 24. März. Die Perſönlichkeit des Mannes, wird nicht, wie gemeldet, Dr. Friedheim, ſondern eben befürchtet, daß ſich der Schlamm in den Kanälen feſtſetzt.
er am vorigen Sonnabend bet der hieſigen Filiale der falls Hauptmann Braumann die einleitende Anſprache Die Beſtrebungen n nun dahin, die geſamte Straßen
Privatbank zu Gotha für 4000 Mar geſtohlen e übernehmen. reinigung durch die erPreußiſche Konſols verkaufen wollte und da Der Verbandstag des Mitteldeutſchen Verbandes e e dieſer Abſicht ſcheitert aber vorläufig an der
bei feſtgenommen wurde, iſt jetzt feſtgeſtellt. Er heißt ev.enat. Arbeiter und Arbeiterinnenvereine wird nicht. Koſtenfrage; man würde mt jährlich 80 000 Mark Aus
Gottbehüt, iſt 34 Jahre alt und ſtammt aus Mei- wie erſt beabſichtigt, in „Sangerhauſen, ſondern in gaben beſtimmt zu rechnen haben. Der Magiſtrat beab-
ningen, hatte ſich aber ſett vielen Jahren im Ausland auf Aſchersleben vom 13. bis 15. Juni ſtattfinden. Die ſcchtigt, wenigſtens die Stra ß enreinigung der
gehalten. Es beſtätigt ſich, daß er den Einbruchs Verlegung iſt darum nötig geworden, weil der Verbands Zu tſtraßen (Halleſche Straße Weißenfelſer Straße,
diebſtahl im Landratsamt zu Meiningen ver vorſtand auf die genannten Tage Wert legen mußte und Aerke ane Entenplan, Büurgſtraße, Neumarkt,
übt hat dabei waren ihm die genannten Effekten und in Sangerhauſen eines Markkes wegen an dieſem Termin Markt Roßmarkt und Breiteſtraße) zu übernehmen. Die
wehrere hundert Mark Bargeld in die Hände gefallen. die Tagung nicht gut möglich iſt. Die ganze Veran Vorarbeiten hierfür ſind im Gange und führen hoffentlich
Der Verhaſtete iſt als ſchwerer Einbrecher berüchktgt und ſtaltung wird den Charakter einer Arbeitstägung tra n. Zu einem befriedtgenden Reſultat Am auch die Wünſche
gt auch ſchon wegen Kirchenraubes Zuchthausſtrafen ver Aus dem Programm können wir Heute ſchon mitteilen Der Anlieger dieſer Straßen zu erfahren, will der Verein
üßt. Er wurde bereits nach Meiningen transporttert, wo in der e e Verſammlung ain Sonntag wird das mit dem Hausbeſitzerverein eine öffentliche Verſammlung
er ſeiner Aburteilung entge enſieht. Dort wurde in Thema „Die iKirchengustrittsbewegung“ und abhalten. Allgemein wurde der Standpunkt vertretenwiſchen ſeine Geliebte ebenfalls in Haft genommen, da am Montag „Jndüſtriearbeiter und Zandar vorläufig nur das beſtimmt Erreichbare hierbei ins Augee im Verdachte der Beihilfe t beiter behandelt werden. Für die an Be u faſſen und das iſt die Reinigung der Straßen, die

Duderſtadt, 23. März. Auf dem Ringweg vor dem deutung der ev. Arbeiterſache ſpricht guch der Amſtand, daß urchgangsverkehr haben, es fehlte aber nicht an timmen,
Neuen Tor, wo der Stetnauſſchlag gewalzt wird, ſtürzte der Mitteldeutſche Verband zum 1. April d. J. einen Ge die die Straßenreinigung auch auf die ſog. Nebenſtraßender etwa 60 Jahre alte ſtadeiſche Arbeiter Schwete [äftsführer im Haupkamt in der Perſon des bisherigen ausgedehnt a wollten. Jm übrigen ſoll abgewartet
Lhener, der auf der von acht Pferden e Sekretärs der chriſtl. Gewerkſchaften Buch n er Hannover werden, zu welchem Reſultat die dafür eingeſetzte Kom
Straßenwalze Platz genommen hatte, herab. Die alze mit dem Wohnſitz in Eilenburg anſtellen wird. miſſion gelangt.
re über ihn hinweg. Der Mann erlitt ſo chwere Ver Krankenunterſtüßungskaſſe ſelbſtändiger Hand Die Verſammlung beſchäftigte ſich ſodann mit dem
etzüngen, däß er im Krankenhaus bei ſeiner inlieferung werker. Am 19. März kagte unter reger Beteiligung die Volksſchulneubau, deſſen Notwen igkeit der Vor
verſtarb. diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Kranken ſitzende kurz darlegte. Den Brennpunkt hierbei bildet der

Weimar, 23. März Ein Gefreiter des Jäger unterſtützungskaſſe ſelbſtändiger Handwerker im Kammer Vorſchlag, eventuell den r zuin Bau der TurnRegiments zu Pferde in angenſet a, der hier zur Dienſt bezirk Halle g. S. im „Sankt Nikolaus“ zu Halle. Viele halle zu benutzen. Oberlehrer Dr. Taube legte ſeinen
leiſtung im Groß herzoglichen Marſtall kommandiert war, Handwerksmeiſter haben ſich dieſer, von der Handwerks- Standpunkt in dieſer Angelegenheit nochmals dar, den
er auf dem Hofe des Marſtalls bei einer bung vom kammer in lobenswerter Weiſe ins Leben gerufenen wir bereits vor eint er Zeit in einem beſonderen Artikel

ferde und erlitt ſo ſchwere erletzungen, daß er geſtern Wohlfahrtsanſtalt angeſchloſſen und es wäre zu begrü behandelt haben. Mit Nachdruck wies der Redner darauf
verſtarb. ßen, wenn auch die noch fernſtehenden Meiſter von dieſer hin, daß der Stadt die Verpflichtung obltege, einen guten

Rudolſtadt, 24 März. Jn der hieſigen Goldleiſten ſegensreichen Einrichtung Gebrauch machen würden. Die und ausreichend großen Spiel und Turnplatz zu ſchaffen.
abrik r Und Zitkow ſind die Arbeiter in den Kaſſe ſchaut bis jett auf die ſtattliche Zahl von 830 Mit Der gegebene Platz hierfür ſei in jeder Beziehung der
üsſtand getreten. Kommenden Freitag wird das gliedern bei einem Vermögen von rund 39 600 Mk. Nulandksplatz einſchließlich des Geländes bis zum Güter

Perſonal der Holzſtoffabrik in Schwarza, za. 100 Mann, Sommerkleidung für die Gendarmerie. Einen vahnhof. Die Ausſprache hierüber war eine ſehr lebhafte
wegen Lohndifferenzen die Arbeit niederlegen Sommerrock für preußiſche Landgendarmen hat derKaiſer, und die Anſichten über die Bebauung des Platzes eine ſehr

Gotha, 25. März. Der Man gelan Geiſtlichen dem Armeeverordnungsblatt zufolge, genehmigt. Der verſchiedene Die Volksſchule auf dem Nulandtsplatz zu
im Herzogtüm Gotha macht ſich immer fühlbarer. Gegen Sommerrock iſt von den Oberwachtmeiſtern und Gen errichten, wurde allgemein abgelehnt, der eeignetewärkig ind 37 Pfarrſtellen unbeſeßt Zahlreiche darmen als Dienſtanzug in der warmen Jahreszeit zu De hierfür ſet der Jrrgarten. Dagegen die urnhalle

em e e m erbaguen und den geſamten Pla
pie

Zuſammenlegungen von Pfarrſtellen haben ſchon ſtattge tragen. Mit den in der Armee oder Marine erdienten auf
n weitere ſtehen bevor. Die Ur ache dieſes Abzeichen wird er nicht verſehen. zur Abhaltung von en uſw. herzurichten, wurde all

angels iſt die niedrige d der Geiſtlichen. Frühjahrsgeländelauf. Ein allgemeiner deutſcher gemein als Kurt begrüßt. Ob die Turnhalle auf

Jena 24. März. Jm eile des Pllter von 47 her iſt heute Frühjahrsgeländelauf wird am kommenden Sonntag, den dem oberen Platzes oder direkt an der ehier der Rentner Guſtav Zipfel geſtorben der ſich um 29. März, an 248 Orten Deutſchlands gleichzeitig ſtatt felſer Straße zu errichten ſei, darüber gingen die Mei
die ehemalige Gemeinde Wenigenjena große Verd enſte finden und eine außerordentliche Zahl von Sporttreiben- nungen auseinander. Jedenfalls hat es aus verſchiedenen
erworben hat. Er lange dem Gemeinderat an den vereinigen. Er iſt das erſte Glied einer Kette von Gründen ſehr viel für ſich, den Bau längs der Wei enfelſer
und wurde, als die Gemeinde bürgermeiſterlos war, durch obligatoriſchen Veranſtaltungen durch welche die Ver- Straße r errichten iederholt wurde betont aß der
das Vertrauen der Staatsbehörden zur Leitung der Ge bände der Deutſchen Sportbehörde für Athletik die wei- Stadt dur dieſe Projekte e rmeindevorſtandsgeſchäfte berufen. Früher beſaß Zipfer das teſten Kreiſe unſerer Jugend für den Sport intereſſieren wertvolles augelände verloren geht, da ches in un
Wegen ne reigut, das nach der ingemeindung von wollen Jn Merſeburg findet der Lauf nachmittags mittelbarer Nähe des Güterbahnhofes ſehr n

enigenfeng in den Beſitz der Stadtgemeinde Jena über 3 Uhr ſtatt er wird von Mitgliedern des Ballſpielvereins werde. Aber im Intereſſe und zur Förderung der Jugend
gegangen iſt. „Hohenzollern“, des Ballſpielklubs „Preußen“ und des pflege iſt die Stadt berett, dieſe Opfer zu bringen
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gern entgegengenommen werden. Gegen 11 Ahr erfolgte
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Ausdruck ren worden war, möglichſt in jedem Viertel
jahr eine Mitg iederverſammlung abzuhalten, e

ganze Anzahl
wurden leb

s auch Privaten ſehr e ſei, möge mit eine
erbindung mit derBillettausgabe ſei ebenfalls ausgeſchloſſen. Etwas mehr

wirklicher Telephon die n ſt wäre daher auf dem hieſigen
Weitere e n gingen da

der Waterloo
h auf den ſchönen We längs der Saale und durchen ſollen, e beſſere

Mücheln und Amgebung.
25. März.

Gegen die Maul
auf die Möglichkeit der
ſtoffes der Maul

niſteriums des Jnnern

Hierbei kann die

ſchriften des Bundesrats vom 7. Dezember 1911

dienen erforderlichenfalls iſt
hören. Die Ortspolizeibehörden

hierauf aufmerkſam zu machen.
Schöffengericht Mücheln. Der Böttcher Ernſt h i

üchelndes Hoſpitals mit einem Steine vorſätzlich
zertrümmert zu haben. Wegen Mangels an Beweis mußte
auf reren erkannt werden. Der Arbeiter Heinrich

im Oktober 1913 in

Gehüfte iſt angklagt, am 19. Januar 1914 in
ein Fenſter

eumark iſt angeklagt,
ein Mädchen, mit der er verkehrte durch Vor

falſcher Tatſachen um 40 Mark betrogen zu
aben. Die Strafe wurde auf 10 Mark oder 10 Tage Ge
ängnis feſtgeſetzt. Der Arbeiter Oskar E. in St.

Mücheln iſt angeklagt, im
St. Micheln während der geſe

Schlingenſtellen die Jagd ausgeü
Auf eine Gefängnisſtrafe
der Schlingen erkann

lichen Schonzeit durcht zu haben. Es wurde

S

Kirch ſcheidungen, 24. Mär n die veſtorbenen a Dr. Deine tritt demnächſt dem
Vernehmen nach der Paſtor Ko hlhaagſe in Kl. erther,
Kreis Grafſchaft Hohenſtein. Die ieſige Pfarrſtelle hat

ienſtwohnung ein Einkommen von über 8000
Märk. Paſtor Kohlhaaſe iſt etwa n e a alt.

Niederwünſch, 25. März. Vergangene Woche ſeierte
unſere Gemeinde v amiliengabend. Bei dieſer Ge
legenheit ſprach Lehrer Trömel dem Paſtor Berendes
die Glückwünſche der Gemeinde zum 25jährigen Ortsjubi
läum aus, worauf dieſer ſeinem Dank Ausdruck gab und
einzelne kleine J ſeines Lebens erzählte. Jn der Haupt

ſache war der Abend dem Geſang, der Muſik und dem
heater gewidmet. Vorzüglich führten die Kinder die

Stücke Der Rattenfänger von Hameln“ und „König
e vor. Auch die verſchiedenen Geſange fandendankbare Zuhörer. Lehrer Trömel hat ſichs e Arbeit
und Mühe koſten laſſen, Um einen ſolch ſchönen Abend zu
liefern, wenn auch das Programm etwas zu reichlich aus
ne war und die Verſammelten bis nach Mitternacht
zuſammengehalten wurden.

Huerſurt, 24. März. Am 29. d. Mts. wird Profeſſor
Bodo Ebhardt- Berlin unſere Burg und Stadt beſich
tigen. Abends 8 Ahr Verſammlung im Stern Profeſſor
Dr. Voigt und Direktor Dr. Naumann werden zu
gegen ſein.

Laucha, 24. März. Nachdem die Wahl des Bürgermeiſters Joericke beſtätigt wird die Einfuüh
rung in das Amt des e ters am T April durchden Hertn Landrat von Helldorf in öffentlicher Stadtver

ordnetenſitzung ſtattfinden. Ein Feſteſſen im Ratskeller
wird darauf ſolgen.

Laucha, 24. März. Unſere Jahrmärkte ſind jetzt
vollſtändig bedeutungslos geworden. Am heutigen Frühjahrs
markte war nicht eine Bude aufgeſtellt, en nur einige
Tiſche zum Apfelſinen und Würſtchenverkauf waren vorhanden

Früher waren die Lauchaer Kram und Biehmärkte in der gan
Zen Umgegend berühmt. Bei der Beförderung von Erdmaſſen

auf der noch nicht ganz fertigen Strecke Laucha- Cölleda ſprang
ein beladener eiſerner Kippwagen, jedenfalls durch zu ſtarkes

Breinſen, aus den Schienen und ſtürzte auf den Arbeiter, der
ihn lenkte. Dieſen wurden beide Beine zerſchmettert.

Anſcheinend hatte er außerdem noch ſchwere innere Verletzungen
erlitten.

S Freyburg, 24. März. Jm Anſchluß an einen Vortragdes Juwellers Dittel aus Halle über „Ziele und bisherige Er

folge des Heimatsvereins“ wurde hier eine Ortspruppe des
SächſiſchThüringiſchen Heimatsvereins gegründet.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.

und Klauenſenche! Mit Rückſicht
Einſchleppung des Anſteckungs

und Klauenſeuche durch ausländiſche
landwirtſchaftliche Saiſonarbeiter wird ſeikens des Mi

den Klauenviehbeſitzern, die ſolcheLeute beſchäftigen, dringend empfohlen, die von derartigen
Arbeitern mitgeführten Kleidungsſtücke und Geräte, ſoweit
ſie mit Klauenvieh in Berührung gekommen ſein können,
in geeigneter Weiſe reinigen und desinfigieren zu Faſſen.

ann Anweiſung für das Desinſekkionsver
fahren bei Viehſeuchen (Anlage A der Ausführungsvor

zumViehſeuchengeſeße, Paragraphen 6, 14 und 19) als Anhalt

der Bezirkstierarzt zu
weren veranlaßt, dieetwa in Betracht kommender Beſißer von Klauenvieh

Januar 1914 in der Flur

von 2 Wochen und Einziehung

immer noch, er habe durch ſein Marſchmanöver, welches ihn in
den Rücken der Hauptarmee brachte, dieſe nach ſich gezogen, in
des hielt er es doch für notwendig, zur Klärung der Lage Kehrt
zu machen, um ſich Gewißheit über die Sachlage zu verſchaffen.
Es kam ſo an dieſem Tage zum Geſecht bei St. Dizier, in wel
chem Wintzingerode mit 1000 Mann Verluſt von Napoleon
zurückgeworfen wurde; indes brachte dieſes Gefecht Napoleon
noch immer keine Klärung, vielmehr glaubte er nach wie vor, es
mit der Nachhut der ſich nach dem Rhein zurückziehenden Haupt
armee zu tun zu haben.

Cetterwarte.
V. W. am 26. März Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

ziemlich kühl, etwas Regen. 27. März: Zeitweiſe heitier,
vielfach wolkig, Temperatur verändert, Rebenſchauer.

Theater und Muſtk.
b Stadttheater in Halle. Morgen Donnerstag Operetten

novität Die Ma rine-Guſtl“. (191. Vorſtellung im 3.
Viertel.) Freitag als 189. Vorſtellung im 1. Viertel, 5. Vor
ſtellung im Novitäten-3yklus G eſinnung“, ein heiteres Ter
zett von Hans Müller. Unter dem Geſamttitel „Geſinnung“
hat Hans Müller drei äußerſt reizvolle, kecke und amüſante
Luſtſpiele geſchrieben, die an einer großen Anzahl erſter Bühnen
im Laufe dieſes Winters mit außerordentlichem Erfolge zur
Aufführung gelangt ſind. Alle drei ſind von bezwingender, alle
moraliſchen Bedenken verſcheuchender Luſtigkeit ihr Witz iſt ſo
reizvoll, daß an dieſem Novitäten- Abend das Publikum gewiß
auf ſeine Rechnung kommen wird. Sonnabend zum letzten
Male „Undine“, romantiſche Zauberoper von Lortzing. Auf
vielfachen Wunſch werden Schülerkarten an der Tages und
Abendkaſſe ausgegeben. Sonntag nachmittag Fremdenvor
ſtellung bei ermäßigten Preiſen „Tiefland“, abends 7 Uhr
zum erſten Male Die Tang o Prinzeſſin (Muſik von
Gilbert). Uber dieſe Operette iſt in letzter Zeit ſehr viel in den
Zeitungen geſchrieben worden namentlich hat das Aufführungs
verbot, das auf Veranlaſſung des Biſchofs von Fulda dortſelbſt
durchging, viel von ſich reden gemacht. Die hieſige Aufführung
wird den Beweis führen, daß die Operette, die inzwiſchen an
allen großen Theatern zur Aufführung gelangt iſt und in Berlin
ſchon der zweihundertſten Suite Aufführung entgegenſieht, ab
ſolut nichts anſtößiges enthält, und daß es bei dem vielgeſchmäh
ten „Tango“ nur darauf ankommt, wie er getangt wird.

Luftschiffahrt.
Berlin, 24. März. Den Morgenblättern zufolge ſtartete

geſtern morgen 9 Uhr 44 Min. der Flieger Schlüter in Ham
burg zu einer Fernfahrt nach Dresden. Er mußte eine halbe
Stunde durch ſtrömenden Regen fliegen. Die Landung erfolgte
nach neunſtündigem Fluge 6 Uhr 53 Min. nachmittags auf dem
Slugfelde Dresden. Schlüter bewarb ſich um einen Preis der
Nationalflugſpende.

Vermischtes
e Jahrhundertfeier der Stadt Küſtrin.
innerung an den Einzug der preußiſchen

bberte eyeſtberte Feſtuna e eteiligung der Einwohnerſchaft
HGarniſon und der Behörden an der dortigen Oder

vorflutbrücke ein Denkſtein errichtet
Vulkanausbruch auf den Neuen Hebriden. Dem

Haily Telegraph“ wird durch ſeinen Korreſpondenten in
Sidneh telegraphiert. Die hier von den Neuen Hebriden
an kommenden Dampfer berichten über einen neuen Vul
kanausbruch des Ambym. Die Eruption ſoll angeblich
wieder aufgehört haben, doch ſoll die ganze Jnſel von
einer Lavaſchicht bedeckt ſein, unter der mehrere
hundert Menſchen faſt alles Eingeborene, den
Tod fanden Zurzeit ſoll ein feiner Aſchenregen aus
einer rieſigen ſchwarzen Wolke niedergehen, die in einer
Breite von rund 200 Meilen über dem Vulkan liegt.

Zur e des Dampfers „Jranziska“ in der
Danziger Bucht. Der am Sonntag bei Hela geſtrandete
Dampfer Franziska iſt Dienstag nachmittag nachdem alle
Decklaſt über Bord geworfen und die Stückgüter auf andere
Dampfer übernommen worden waren, von fiskaliſchen und
Privatdampfern abgeſchleppt und in den Danziger Hafen
gebracht worden.

Hochwaſſer. Der Memelſtront führt zum zweite Male
Hochwaſſer, das das Ufer weithin überſchwemmte. Der
Verkehr iſt beträchtlich behindert. Die Dampfer „Byrula“
und „Ernſt“, die der ſtarken Strömung ausweichen wollten,
gerieten in der Nähe des Ufers auf Grund

Ein Unverbeſſerlicher Aus Hagen (Weſtfalen) meldet
der Draht: Der n Ha en Arbeiter Dietrich, der erſt
kürzlich aus dem Gefängnis entlaſſen worden war, ſtahl am
Sonntag ſeinen Eltern einige Schmuckſachen. Für die Wieder
beſchaffung mußte die Polizei in Anſprüch genommen werden.
Wütend darüber, verletzte Dietrich durch Schüſſe ſeine Mutter
tödlich und ſeine Schwägerin und einen jüngeren Bruder erheb
lich. Er wurde von der Polizei kampfunfähig gemacht und
dann verhaftet.

Zur Er

R

Verhaftung eines bayriſchen Landtagsabgeordneten.
Die verwickelten Streitigkeiten um die Verwaltung eines

großen Vermögens, die zwiſchen dem Mannheimer Rechts
anwalt v. Harder und dem bayeriſchen Landtagsabgeordneten
Abreſch aus Neuſtadt (Hardt) ausgebrochen waren, haben zur
Verhaftung Abreſchs Veranlaſſung gegeben. Die Ver
haftung des bayriſchen n Abreſch wurde

eſtern dem bayriſchen Landtage telegraphiſch mitgeteilt.Vieſe Meldung bildete ſofort den Gegenſtand lebhafter Er

örterungen unker den Abgeordneten. Der bayriſche Juſtiz
miniſter v. Thelemann äußerte ſich dahin, daß es jetzt nach der
vollendeten Tatſache der Verhaftung Sache der zuſtändigen
Gerichte ſei, zu entſcheiden, ob die Verhaftung zu Recht oder
Unrecht erfolgt iſt und ob die Jmmunität wirklich ge
brochen iſt. Die Mehrzahl der Abgeordneten und der Miniſter
des Jnnern, v. Soden, ſind der Meinung, daß ein bayriſcher
Abgeordneter für ein Vergehen, das er außerhalb Bayerns be

angen hat, auch außerhalb der Grenze verhaftet werden darf.
ie Abgeordneten ſind bisher entſchloſſen, zu interpellieren.

Abgeſehen von dieſer politiſch parlamentariſchen Seite iſt es
intereſſant, daß Jräulein Jlſe v. Harder, um deren Vermögen
der Kampf geht und die von ihren Angehörigen zu Abreſch
eflohen war, wieder verſchwunden und ihr Aufenthalt ohneAngabe des verhafteten Abgeordneten nicht aufzufinden iſt.

Uber die Urſache des Todes des deutſchen Jngenieurs
Schlerf, der wie wir berichteten, in ſeinem Motorboot bei
Thaſos mit ſeinem Mechaniker als Leiche aufgefunden wurde,
erhält der „B. L.-A.“ nachſtehende Meldung S aloniki,

Ware n in die
März 1814 wurdee Genmg junge Mädchen hatte gerade Ge

der Vertreter der deutſchen LevanteLinie von Kawala, nebſt
ſeinem Mechaniker durch Ein atmen von Kohlengaſen
umgekommen iſt. Der Motor des Bootes funktionierte nicht,
weshalb Schlerf bei Kaſawiti auf Thaſos vor Anker gehen
müßte. Die Nacht war kalt, und die beiden bereiteten daher in
einem Becken ein Holzkohlenfener und ſtellten es in die kleine
Kajüte. Sie ſchliefen ein und fielen den giftigen Kohlengafen
zum Opfer.

Unterſchlagungen in einer böhmiſchen Stadtſpar
kaſſe. Jn der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Rokitnitz ſind
Defraudationen in der Höhe von 60000 Mark gemacht
worden. Der Kaſſierer wurde verhaftet.

Im Lawinenſturz. Bei Göſchenen wurde ein Fuhr
werk von einer gewaltigen Lawine in die Reuß geſchleu
dert. Der Fuhrmann, der ſich an einem Strauch hart amAbgrund ſehen könnte, ſowie ein Pferd wurden ge
rettet. Zwei Pferde ſtürzten ſamt dem Wagen in die
Wogen der hochgehenden euß.

Neueste Nachrichten.
Aufſtandsbewegung in Epirus.

Athen, 25. März. Die Regierung hat ein Rund
chreiben an die Mächte gerichtet, daß die Aufſtande

bewegung in Epirus ſich mehr und mehr ausbreitet. Die
Lage der griechiſchen Truppen in Epirns ſei ſchwierig.

Die Regierung ſei gezwungen geweſen, eine Verſammlung
in Athen zu verbieten, weil ſie erregte Kundgebungen
zugunſten der Sache der Epiroten befürchtete,

Frau Caillaux im Verhör.
Paris, 25. März. Jn dem geſtrigen Verhör er

klärte Frau Caillaux nochmals, daß ſie nicht die gen
gehabt habe, Calmette zu köten. Sie habe ganz tief geztelt,
aber Calmelte habe ſich gebückt und ſei ſo von allen Kugeln
getroffen worden. Einem Blatt zufolge lautete der
Brieſ, den Fran Caillaux an ihren Gatten richtete uns
in dem ſie ihm ihren Entſchluß angekündigt hatte fol
genvermaßen: Du haſt mir geſagt, daß Du Calmette en
Schädel einhauen willſt. Ich will nicht, daß Du Dich
opferſt. e ite D und die Republik bedürſen Deiner
Jch werde es für Dich inn.

Das Ende der Karliſtenpartei.
Paris, 25. März. Wie den Blättern aus Madrid ge

meldet wird, ſoll Don Jaime, der Sohn des Don Earlos, auf
eine Thronanſprüche verzichtet haben, die Karliſten
werden aufgefordert werden, die Dynaſtie des HKönigs
Alfons anzuerkennen und init der äußerſten konſer
vativen Rechten eine große katholiſche Partei unter der Führung
Mauras zu bilden. Man erfährt auch, daß Don Jaime ſich
mit einer Prinzeſſin von Connaugh verheiraten werde.

Zum Köpenicker Schiffsunglück.
Köpenick, 25. März. Beſonders tragiſch iſt das Ge

Des ertrunkenen Güldenpfennigdas ſich unter den Fahrgäſten des r beſand. Das
urtstag und wurde

Angehörigen mit Blumenſträußen erwartet. ei dem Untergange des
Bootes ſielen einige der am Ufer wartenden Frauen in
Schreikrämpfe, von denen ſie ſich erſt nach einiger Zeit er
holten. Jm Köpenicker Stadttheater wurde die Abendvor
ſtellung abgeſagt.

öpenick, 25. März. Nach den amtlichen Feſt
ſtellungen haben bei dem Untergange des Füährbootes von
einen 19 Jnſaſſen 19 ihr Leben t n wer m
Von den geretteten neun Perſonen befinden ſich zwei im
Köpenicker Kreiskrankenhauſe, die übrigen in ihren Woh
nungen.

Zur Flandersbacher Mordangelegenheit.
Düſſeldorf, 25. März. Der Strafſenat des Ober

landesgerichts entſchied geſtern über die Beſchwerde der
Staatsanwaltſchaft gegen die Anordnung der Wiederauf
nahme des Verfahrens gegen die Witwe Ha m m aus
Fländersbach und ihrer Haſtentla ung. Die Beſchwerde
der Staatsanwaltſchaft wurde ent prechend dem Antrage
der Verteidigung der Frau Hamm verworfen. Die Flan
dersbacher Mordangelegenheit wird demnächſt nochmals
vor dem Elberfelder Schwurgericht verhandelt werden.

am Afer von ihren

Getreide- und Procluktenverkehr.

Berlin, 24. März.
Weisen lok. inl. 188,00 192,00 Mk.
Roggen lok. inl. 15400 Mk.
Hafer fein 167,00 180,00 Mk. do. mittel 151,00 bis

166,00 Mk.
Weizen mehl Nr. 00 brutto 22,00 27,50 Mk
Roggenmehl Nr. O nnd 1 18,70 21,20 Mk.
Gerſte inl. leicht 142,00 148,60 Mk. do ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 149,00 158,00 Mk. do. ruſſiſche frei Wagen

leichte 133,00 135,00 Mk. eRöoggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 9,90 bis
10,40 Mk.

Weizenklele grob netto erkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
11,50 Mk. do. fein netto erkl. Sack ab Mühle 1160 bis
11,50 Mk.

Kartoffeln, Heu und Stroh.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die

Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt
über vom 17. März bis 23. März 1914 tatſächlich ergielte
Preiſe für 100 Kilo in Mark Salzwedel Kartoffeln Speiſe
ware 3,20. Halberſtadt, Land Kartoffeln Speiſeware 3,60 3,80,
Futter und Jabrikware 2,80, Kurzſtroh 1,60 1,80. Wernige
rode Heu 6,00 7,50, Langſtroh 3,00, Kurzſtroh 1,80-2,00.
Liebenwerda Kartoffeln Speiſeware 4,00, Futter und Tabrik
ware 3,60, Heu 7,00, Langſtroh 4,00, Kurzſtroh 3,00. Torgau
Kartoffeln Speiſeware 4,00 5,50, Futter und Jabrikware
3,00-4,00, Heu 5,00—6,00, Langſtroh 3,00 4,00, Kurzſtroh
2,20-2,80. Schweinitz Kartoffeln Speiſeware 3,00, Heu 7,00,
Langſtroh 2,60. Deſſau Kartoffeln Speiſeware 5,00, Futter
und Jabrikware 4,00, Heu 8,00 9,00, Langſtroh 4,00, Kurz
ſtroh 3,20. Halle Stadt Kartoffeln Speiſeware 4,00 5,00,
Heu 7,00--8,60, Langſtroh 3,00—4,00, Kurzſtroh 2,20 250.
2elitzſch Kartoffeln Speiſeware 4,00 500, Heu 5,00 7,50,

Kurzſtroh 1,60 2,50. Sangerhauſen Kartoffeln Speiſeware
5,00, Kurzſtroh 1,90. Merſebur g, Land Kartoffeln Speiſe

23. März. Die Unterſuchung ergab, daß Ingenieur Schlerf, ware 4,50. Grafſchaft Hohenſtein l Speiſeware
4,00—5,00, Heu 6,00 6,50, Langſtroh 3,50, Kurzſtroh 2,50
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Rittelſchul.Die un und dand

arheiten unſerer Schule ſind
Hanneretag den 26. März d. J.

n 2—6 Uhrin Lade der Kunabenſchule aus

geſtellt. Die Eltern unſrer Kinder
und Freunde der Schule werden
zur Beſichtigung ergebenſt eing
laden. Der Reitor. Sehmiſch.

Huktſon.
Am Montag den 30. März nach
mittags 2 Uhr werden im alte
Blockſchen Diſthauſe zu Nieder
ſchiedene gebrauchte Wirtſchafts
gegenſtände verkauft. din Schultüten inſung ſnnenrten
gungen im Termin nebſt Füllung m ten ne h

Der Peſitzer. Auswahl empfieh großer Auswahl empfiehlAnng Tanhee, 9. Fa G. Mäller, Mi t

(geſetzlich geſchützt

Wer es kennt, gebraucht es immer
Etwas beſſeres gibt es nimmer!

Uabsralf zu haben jPaäckehen 10 Pf. 3 Stück 25 Pf.

Familiengärten Ünerustain eſchützter age, m l v er e n J n W Wandspannstoſtein allen Preislagen

Linoleum
einfarbig, Granit und darch-

gsmustert,

Beabſichtige meine gut ver
zinsbaren

Wohnhäuser
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen.Robert Schrepper, Roter Feldwegs. sowie n Gss chenkspülder Hrozchen Ketten n

Hünder Ringe anschettenknöpte
Spaziergtöcke efc.

zu 4us8 re wönnl. billigen Prelssn,

Uebernahme von Taperier-,
Polster- u. Dekorationsarbeiten

I. Stadermapn,

Merxebarg. Ferpruf 277.

zu verkanfen ſind J
die Fiſcherſtraße 11-18 ge
legenen Grundſtücke, n
aus Wohnhaus Fabrik und
Lagerräumen. Näh. zu erfr.

Fiſcherſtr. 11, vart.

I m

n
Wohnhaus mit 2 größeren Wob Hans Käthe Markt 20 t 2nungen. Hof u d ſchönem Garten 9 e bevorsteſtenden Osker este
zu verkaufen. Für Geflügel hiete ich außergewöhnliche Gelegenheitzüchter geeianet.) Lehrer the ſt zum preiswerten Einkauf t
zu günſtigem Zinsfuß auch in S S r n So ei9 e Dee n nferten unter e c JANndolf Roſſe genug Aret-Bauk, h e emise- ne ren

et auenndtene ren Die diesjährigen Liſten Preiſe (Nr. 1814
4 70 be Argentinlen 97 4 809.80 e habe ich, mit Ausnahme aller Pilze,

1 838 86.29 B Chilenische Anſ. v. 190 88.50 BKaufe iederzeit e um 5 Prozent herangesetet Sn zahle höchſte Preiſe. Nicht e e nes e e S und gewähre ußerde m etransportfähtge hole mit Vieh en ne aan d Wie b be a e S Proz. Rabatt in Marken d. Rabatt-Spar- Vereins
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er r gn KompottegFrüchten empfehle veſonders:

u e en Ananas, Crdbeeren, gen n Seh einer Mirabellen, Pflaumen

en jpeh d 3 25S. Banverete Die Preisermäß gung hat Gute keit St t April d. J. bezw. ſo
lange der Vorrat rei

e
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Nesgaeb arg Hamburg DBregden Lies
Aweignatederlags ung Herse berg

Attzrkanſta 60 000 000. ererven 10. t 2000 000.
Kuskührun aller vanbgeschannen Fran aktonen.

S Pursehe, Ieuma t I. Wälie mm Il Gardinene Fabrik Halle a S, Barbarastrasse 23, Fernsprecher 2923,
Aktiengesslnohatt Mässige Preise Sehnelle LieterungMiets-

Huittungs Pücher
fur e Tiu d ausreichen
empfiehlt billigſt
Huchdruckerei Th. Avßner,

Merſeburg, Olgrube.

Laclen in Mersehurg. Markt 23



etlage zum

Zweite Beilage-

Abponnements-Cinludung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals
wechſel bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonne
ment auf den

„Merſeburger Correſpondent“
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den
Austrägern valdigſt erneuern zu wollen, damit in der
regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. April
1914 ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnementspreis
bleibt unverändert.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes wirkungsvollſte und beſte Verbreitung in
Stadt und Kreis Merſeburg. Der „Merſeburger
Correſpondent“ iſt nachweisbar die umfangreichſte
Und verbreitetſte Tageszeitung im Kreiſe Merſeburg.

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere
Tage hintereinander zu Dienſten.

Hochachtungsvoll

Der Verlag
des Merſehurger Correſpondenten.

Volks wirtschaftliches.
Die Ausſichten für den Abſchluß des laufenden Etats

jahres der Reichsſfinanzverwaltung ſind keine allzu günſti
gen. Nunmehr liegt auch für den Monat Februar das
Ergebnis der Einnahmen an Zöllen, Steuern und Gebühren
vor, und damit fehlt nur noch ein Monat an dem
Geſamtergebnis. Man kann daher ſchon heute mit
ziemlicher Sicherheit vorherſagen, daß das Etatsjahr 1913
jedenfalls keinen Uberſchuß über den Voranſchlag des
Reichshaushaltsetats bringen wird. Durch den Nach
kragsetat, der durch die Wehrvorlage des letzten Sommers
bedingt war, wurden die Etatsanſäse bei den Zöllen um

18, Aillionen und bei dem Steinpel für Wertpapiere um
erlktonen t Tatſächlich werden aber, ſo

chreibt eine oſſigiöſe Korreſpondenz, die Getrei de
zöslleeineMinderetinnahmevonmindeſten-
40 Millionen Mark bringen als Folge der aufein
anderfolgenden ſehr günſtigen Ernten der beiden letzten
Jahre, die naturgemäß einen Rückgang der Einfuhr an
Gekreide nach Abzug der Ausſuhr verurſacht haben. Auch
die rückläufige Konjunktur macht ſich im Laufe
des Jahres in verſchiedenen Einnahmepoſten bemerkbar,
ſo vor allem bei dem Stempel auf Wertpapiere.
Dieſer war, wie oben angegeben, nachträglich um 4 Mill.
erhöht, und aus den Geſellſchaftsverträgen nach dem neuen
Stempelgeſetz waren Einnahmen in Höhe von Millionen
veranſchlagt. Statt dieſer 11 Millionen dürften aber nur
5 Millionen zur Einnahme gelangen. Auch der An
ſchaffungsſtempel wird vorausſichtlich 3 Millionen und der
Stempel für Grundſtücksübertragungen etwa 4 bis 5
Millionen weniger betragen, und wenn die Schaumwekir
e hinter dem Anſchlag um 1 Million zurückbleibt, ſo

arf man darin auch eine Einwirkung der Konjunkkur er
blicken. Ein Teil vieſer Ausfälle wird allerdings durch
Mehreinnahmen aus anderen Skeuer-
quellen gedeckt. So dürfte die Zuckerſteuer ein
Mehr von etwa 16 Millionen, die Zigarettenſteuer
5 Millionen, Brauſteuer und Ausgleichungs
bekträge dafür etwa 6 Milltonen, die Salzſteuer
bis 3 Millionen und ſonſtige Stempeleinnahmen auch
einige Millionen mehr liefern. Bringtk man dieſe Mehr
einnahmen von der Summe der zu erwartenden Minder
erträge in Abzug, ſo ergibt ſich immer noch eine Min-
dereinnahme von 15 bis 20 Millionen Mark
gegen den Voranſchlag.

Die ſauren Trauben. Jn einer Delegiertenver
ſammlung des Zentralverbandes Deutſcher
Jnduſtrieller, die kürzlich in Berlin ſtattfand, wurde
über das Scheitern der Gründung einer Geſellſchaft für
Welthandel verhandelt und ſchließlich das Ergebnis der
Verhandlungen in einer offiziöſen Mitteilung wie folgt
zuſammengeſaßt:. Der Zentralverband Deutſcher Jn
duſtrieller hat ſich bisher an keiner der doppelſtaatlichen

e
r

Schulormlcter

Tufeln
kederkasten

Brotdosen
Ostertüten
ger äußerſt billig. v

Verbandsgründungen fördernd n e die in den letzten
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I0erlei Wür
Das neue, praktische Kochhilfsmittell

e

Donnerstag den 26. März

Wochen ſo zahlreich ſtattgefunden haben. Er beabſichtigt
guch nicht, dies zu tun, da er von der Uberzahl ſolcher Ver
einigungen eine Zerſplitterung der Jnduſtrie befürchten
muß. Vielmehr beabſichtigt der Zentralverband, nachdem
die Beſtrebungen, die auf Gründung einer zuſammenfaſſen
den Deutſchen Geſellſchaft für Welthandel gerichtet waren,
inzwiſchen geſcheitert ſind, die dieſen Beſtrebungen zugrunde
liegenden Gedanken lediglich innerhalb ſeiner eigenen
Organiſation, ohne Gründung neuer Körperſchaften,
weiter zu verfolgen, indem er ſich eine Auslands
ab teilung angkiedert. Er wird von ſeiten dieſer
Abteilung in erſter Linie die Fortführung ſeiner bereits
vor Jahresfriſt begonnenen Arbeiten in den Vereinigten
Staaten von Amerika ins Auge faſſen.

Die Deutſche e r in Berlin hat am 12. März ihre diesjährige ordentliche Auf
ſichtsrats und Ausſchußſizung abgehalken. Aus dem vom
Geſchäftsführer Syndikus Dr. Tänzler erſtatteten Geſchäfts
bericht für das Jahr 1913 ging hervor, daß die Geſellſchaft
im VBerichtsjahre ſich in günſtiger Weiſe entwickelt und
durch Beitritt zahlreicher neuer Mitglieder eine weſentliche
Stärkung erfahren hat. Auch für das Jahr 1914 ſind die
Ausſichten für die weitere Entwicklung ſehr günſtig. Jhre
Leiſtungsfähigkeit iſt dadurch ſichergeſtellt, daß ſie zwecks
Rückverſicherung der „Zentrale der e s Arbeitgeber
verbände für Streikverſicherung“ in Berlin beigetreten iſt.
Die Finanzlage der Geſellſchaft hat ſich nach Angaben aus
dem Bureau der Geſellſchaft ſo geſtaltet, daß es ihr mög
lich e ſämtliche Entſchädigungsanträge mit dem ſatzungs
gemäßen Höchſtſatze von 25 v. H. des täglichen Durchſchnitts
verdienſtes pro Tag und ſtreikenden Arbeiter zur Aus
zahlung zu bringen. Seit ihrem Beſtehen hat die Geſell
ſchaft ſtets dieſe Höchſtquote ausſchütten können.

Eine entſchiedene Reſolution zur Wahrung des
Koalitionsrechts hat die Ortsgruppe Hagen des
Reichsvereins der liberalen Arbeiter und
Angeſtellten in einer am 15. März abgehaltenen Ver
ſammlung nach einem Vortrag des Herrn Halſtenberg an
genommen. Darin wird der ſogenannte Arbeitswilligen
m entſchieden abgelehnt. Anter dieſem Schlagworte,
o heißt es in der Reſolukion, finden ſich nur die Freunde
der Beſeitigung eines brauchbaren Koaglitionsrechts der
Arbeiter und Angeſtellten und eines ſozialen Arbeitsrechts
zuſammen zu unheilvollem Tun. Die Verſammlung er
wartet, daß ſich demgegenüber alle wahrhaft volksfreund
lichen Parteien im Reichstage energiſch dafür einſetzen,
daß das jetzt vorhandene Ausnahmerecht gegen die gewerb
lichen Arbeiterorganiſationen im S 153 der Gewerbeord
nung beſeitigt wird durch die Schaffung eines ſozialen
Arbeiterrechts.

CLuftschiffahrt.
Neue Erfolge und Möglichkeiten der „Zeppeline“

Dr. Eckener, der belannte Führer der Zeppeline“,
hat vor kurzem in einem Vortrag im Luftfahrtverein von

forgzheim bedeutſame neue Mitteilungen über Erfolge
und Möglichkeiten der „Zeppeline“ gemacht, die beweiſen,
daß dieſe ſtarren Luftſchiffe, bei aller vorſichtigen Zurück-
haltung, von der ſich Dr. Eckener beherrſchen ließ, eine
gewaltige Kriegswaffe bedeuten. Zwar gab Dr. Eckener
der Meinung Ausdruck, daß ein „Zeppelin“ die Kavallerie
niemals erſetzen, ſondern nur in ihrer Wirkſamkeit unter
ſtüßen könne, ſo daß ſein Hauptwert immer in der Fern
aufklärung liegen werde. Die Leiſtungen der „Zeppeline“
als Bombenwerfer dürfen als großartig bezeichnet werden.
Dr. Eckener berichtet B., daß es bei den jüngſten
bungen gelang, mit 4 Bombenwürſen aus 1500 Meter
Höhe einen ganzen Bahnhof in die Luft zu ſprengen.

Man konnte ferner, wie Wurfverſuche über der Elb-
mündung ergeben haben, aus 100 Meter Höhe kleine rote
Bojen innerhalb des genau beſtimmten Umkreiſes von
einem Meter unfehlbar treffen. Das bedeutet nichts
anderes als die Möglichkeit, daß ein „Zeppelin“ es ver
mag, aus geeigneker Höhe Bomben in die Schornſteine
von Kriegsſchiffen zu werfen und ſie unfehlbar zu treffen.
Auch hier liegt die gewaltige Bedeutung dieſer Erfolge
für den Ausgang eines künftigen Seekrieges geradezu
auf der Hand. Die ſchlimmſten Feinde unſerer „Zeppe
line“ ſieht Dr. Eckener in den BallonAbwehr-Kanonen,
die nach dem gegenwärtigen Stande ihrer Konſtruktionen
enorme Höhen mit ausgezeichneter Treffſicherheit erreichen
können, während er den Fliegern längſt nicht eine ſolche
Gefährlichkeit beimißt. Jn der größeren Steigfähigkeit
ſieht Dr. Eckener eine bedeutſame Überlegenheit desſelben,
die die einem „Zeppelin“ von einem Flugzeug her drohen
den Gefahren leicht vermeiden läßt. Verſuche haben er
wieſen, daß ein „Heppelinſchiff“ mehr als doppelt ſo
ſchnell ſteigt als ein Flugzeug: Der „Heppelin“ brauchte,
um auf 1000 Meter nur dynamiſch und ohne Ballaſt
abgabe zu kommen, 426 Min., der Flieger Hirth für 500
Meter 5 Min.
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erſehnrger Correſpondent“.
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„Zeppelin“ immer das letzte Wort ſprechen wird, da es
erfahrungsgemäß leichter ſei, von der oberen Plattformr
des Luftſchiffes das Flugzeug herunterzuſchießen, als daß
der Flieger mit ſeinen unſicheren Bombenwürfen viele
Ausſicht habe, das Luftſchiff zu treffen. Sind die Ballon
abwehr Kanonen Feinde, die der Menſch gegen das Luft
ſchiff ausſchickt, ſo hat ein „Zeppelin“ auch Feinde in der
Natur, und als die gefährlichſten bezeichnet hier Dr.
Eckener die eigentlichen Böen im meteorologiſchen Sinne

Einer ſolchen iſt das Marineluftſchiff
bei Helgoland zum Opfer gefallen. Bei Euxhafen
kam der „L. 1“ in Regen, desgleichen über Helgoland, wo
er zu allem Unglück noch in eine ſtarke Bö geriet. Der
Führer des Luſtſchiffes, der nicht mit Unrecht im dicken
Nebel auf die Pangzerſchiffe zu ſtoßen fürchteke, ging 100
Meter höher. Dies wurde dem Luftkreuzer zum Ver
hängnis, der „L I wurde von der Bö erfaßt, 1200 Meter
hoch geriſſen und wieder aufs Waſſer hinabgeſchleudert.
Der Abſturz erfolgte mit raſender Geſchwindigkeit, mit
70 Kilometer eigener und 70 Kilometer Windgeſchwindig
keit ſauſte der „L auf das Meer hinab. Wäre er gegen
den Wind aufs Waſſer gekommen, ſo hätte er ſich noch
ſtundenlang halten können, und alle Menſchenleben wären
gerettet worden.

Von großer Bedeutung ſind die Ausführungen Dr.
Eseners hinſichtlich der Möglichkeiten der „Zeppeline“ im
überſeeiſchen Fernverkehr. Ständen nicht politiſche Gründe
im Wege, ſo wäre der Ausbau internationaler Zeppe
lin Luftſchifflinien“ durchaus leicht zu bewerkſtelligen.
Eine Luftſchifflinie von Southampton nach Berlin
im Anſchluß an die großen Ozeandampfer wäre heute
mit 16, Stunden Zeiterſparnis durchaus im Bereiche der
Möglichkeit, dasſelbe meint Dr. Eckener von einer Luft
ſchiffverbindung zwiſchen Marſeille nach Alexandrien. Der
überſeeiſche Fernverkehr mit „Zeppelinen“ iſt jedenfalls
im Lichte der Ausführungen Dr. Eckeners nur eine Frage
der Zeit. So ſehr aber auch mit den Luftſchiffen die
Ergberung der Luft vollzogen iſt und Schwierigkeiten wie
die Geſchwindigkeit und der Betriebsſicherheit heute längſt
behoben ſind, ſo ſind, wie Dr. Eckener ausführte, den
„Zeppelinen“ neue größere Schwierigkeiten entſtanden,
deren Beſeitigung man jedoch mit Hilfe der Wiſſenſchaft
und Technik zu erreichen hoffen darf. Es ſind dies die
wechſelnde Sonnenbeſtrahlung, die Regen- und Schnee
belaſtung und die ſenkrechten Böen.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg. Jn der Nacht zum

13. Oktober v. J. hielt der Thegkerverein „Euterpig“ im
n Caſino ein Vergnügen ab, an dem S auch der
Geſchirrführer Otto Sch., der Geſchirrführer Otto B. und
der Arbeiter Paul R., ſämtlich aus Merſeburg, be
teiligen wollten. Der Vorſitzende verwies ihnen jedoch
das Lokal und ſie mußten, da ſie gutwillig nicht gingen,
gewaltſam entfernt werden. Alle drei widerſetzten ſich
aber und ſchlugen gemeinſchaftlich mit Fäuſten auf den
el de des Vereins ein. Bei der a ne ſeegab R. dem Polizeiſergeanten auch noch einen
Namen an. Es wurden beſtraft Sch. mit 72 Mark ev. 24
Tagen Gefängnis, B. mit 9 Mark ev. 3 Tagen Gefängnis
und R. mit 54 Mark ev. 18 Tagen Gefängnis und 3 Mark
ev. 1 Tag Haft. Der Arbeiter Franz J. und Friedrich H.
in Merſeburg rempelten am 26. Januar d. J. in der
e Gotthardtſtraße ohne Grund die Paſſanten an und
verübten dadurch groben Anfug, als ſie zur Namensfeſt
ſtellung nach der Poltzeiwache abgeführt werden ſollten,
leiſtete J. dem dienſttuenden Politzeiſergeanten Widerſtand.
Wegen groben Anſugs erhielt ein jeder eine Strafe von
Mark ev. je 3 Tagen Haft, J. außerdem noch wegen
Widerſtandes eine Strafe von 24 Mark ev. 8 Tagen Ge
fängnis. Wegen Landſtreichens wurde die Arbeiterin
CEhriſtiane St. aus Oſſen im Kreiſe Groß-Martenberg mit
2 Wochen Haft e nach Strafverbüßung ſoll ſie dem
Arbeitshauſe zugeführt werden. Weil er die Halleſche
Straße hier im Februar 1914 mit einem Automobil be
fahren hatte, deſſen hinteres Kennzeichen nicht beleuchtet
wär, erhielt der Kraſtwagenführer Fritz E. hier eine
Strafe von 5 Mark ev. 1 Tag Haft. Der her
Oskar J. in Günthersdorf hatte am 27. Dezember
1913 in Keuſchberg von dem Schneidermeiſter Kießling
unter Angabe unwahrer Tatſachen Waren im Werte von
e 19 Mark erſchwindelt, weshalb er mit 40 Mark ev. 10

agen Gefängnis beſtraft wurde.

Vermischtes.

Pon Donnerstag den 26. d. M.
ab ſtehen wieder G große
Transporte
beſter, hochtragender und

ſriſchmelkenderKuheu Kunen
(werſchiedener Raſſen) S r Se Sgugvieh, eugschſen 4040

Aue Telephon 57.

alſchen

e



des verſicherten Arbeiters an ſeine Hinterbliebenen, beim
en des 55. bis 65. Lebensjahres an ihn ſelbſt aus
gezahlt.

Beſuche der Berliner Liedertafel in Agypten. Das
Ergebnis der beiden Wohltätigkeitskongerte der Berliner
Liedertafel im Opernhaus und im Ghezierehgarten in
Kairo beträgt 5000 Mark, die als Grundſtock eines
Fonds zur Errichtung eines Wöchnerinnenheims im
deutſchen Hoſpital verwendet werden ſollen. Die Ein
nahme des Volksfeſtes in Alexandrien beträgt 10000
Mark. Unter den Zuhörern waren beſonders die Mit
glieder der reichen griechiſchen Kolonie.

Der größte Truppenübungsplatz, den die deutſche
Armee im Oſten erhalten ſoll, iſt nunmehr durch genügen
den Landerwerb geſichert. Der Platz, der in den Kreiſen
Dt. Krone und Neu- Stettin liegt, ſoll, wie die
„Dangziger Zeitung“ ſchreibt, bis zum Sommer 1917 her
erichtet und dann ſeiner Beſtimmung übergeben werden.
r erhält eine Größe von rund 200 Quadratkilometern

und wird Lager für die Unterkunft von zwei Jnfanterie
Brigaden und einer Kavallerie- oder Artillerie-Brigade
erhalten. Es werden auf dem gewaltigen Terrain zwei
Truppenlager mit feſten Gebäuden und Baracken errichtet

werden. Das ganze Areal des Ubungsplatzes wird An

Gläubige Jrrenanſtalten. Unter dieſer Uberſchrift
ſchreibt das „Deutſche Gemeinſchaftsblatt“ Nr. 2. „Paſtor
Thiemann, der Leiter des bekannten Krüppelheims zu Mark
liſſa, hat in letzter Zeit mehrere Gaben für eine gläubige Jrren
anſtalt erhalten mit ſehr dringenden Bitten, eine ſolche Anſtalt
recht bald zu begründen, da ſie ein wirkliches Bedürfnis ſei. Jn
vielen Jrrenanſtalten ſeien Beſeſſene, die von dem ungläubigen
Perſonal ganz falſch behandelt werden. Die chriſtlichen Er
holungsheime wiederum dürfen Jrre nicht aufnehmen. Daher
ſeien Gläubige in großer Verlegenheit, wohin ſie ihre Jrren und
Beſeſſenen bringen ſollten. Uns ſcheint es, daß die Einſender
ein noch wirklich ungeſtilltes Bedürfnis der gläubigen Chriſten
heit Deutſchlands aufgedeckt haben, und wir bitten unſere Leſer,
vor Gott erwägen zu wollen, was wir tun ſollen. Zuſchriften
und Gaben willkommen Das finſtere Mittelalter lebt doch
in manchen Stücken mitten unter uns noch leibhaftig weiter!

Beweis. „Ethel iſt doch wirklich eine großartige
Malerin!“ Woher weißt du denn däs?“ „Man kann
es ihr vom Geſicht abſehen.“

Die Hinrichtung des Giftmördes Hopf.
Frankfurt a. M., 23. März. Am Montag früh um

7 Ahr wurde im Hofe des Strafgefängniſſes in Preunges
heim im Landkreiſe Frankfurt der Arkiſt und Fechtlehrer

erſten Frau Joſepha geb. Hene zum Tode verurteilt
worden war, durch den Scharfrichter Gröpler aus Magde
burg hingerichtet. Hopf wurde am Sonntagabend vom
Staatsanwalt benachri tig daß der König von ſeinem Be
gnadigungsrechte keinen Gebrauch gemacht habe und v
die Hinrichtung am Montagvormtttag ſtattfinde. Hop
zeigte, wie auch während des ganzen Prozeſſes, die größte
Ruhe. Er beſtellte ſich Wurſt, Brot und mehrere Flaſchen
Bier und verzehrte alles. Dann rauchte er einige Ziga-
retten und ſchrieb noch einen Brief an ſeine letzte Frau.
Dem Anſtaltsgeiſtlichen, der ihn in der Zelle aufſuchte, ge
lang es nicht, ihn zur Reue zu bewegen. Hopf ſchlief die
ganze Nacht ſehr feſt und wachte erſt am Morgen um 4 Ahr
auf. Er rauchte noch einige Zigaretten, verzehrte ſein
Frühſtück und verlangte noch mehr Kaffee. Dann ließ er
ſich ruhig zum Richtplatz führen, den er erhobenen Hauptes
betrat. Er zeigte nicht die geringſte Spur von Reue. Die
Geſchworenen erkannten den Angeklagten Karl Hopf am
17. Januar für ſchuldig des Giftmordes an ſeiner
erſten Frau, des Giftmordverſuchs an ſeiner zweiten und
dritten Frau, an ſeinem unehelichen und ehelichen Kinde.
Wegen des zur Anklage ſtehenden Giftmordverſuchs an
ſeinem Vater und an ſeiner Mutter erkannten die Ge
ſchworenen auf Nichtſchuldig. Das Arteil lautete wegen
Mordes auf Todesſtrafe, wegen der vier Giftmordverſuchemärſche bis zu 25 Kilvmetern ermöglichen; eine

Diviſion kann auf ihm in aller Bequemlichkeit manbvrieren.

Angzetgen ſür Merſeburg.

r dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Mittwoch früh 2 Uhr
entſchlief ſanft nach ſchwe
rem Todeskampfe unſer
lieber kleiner

im Alter von 3 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt

an mit der Bitte um
ſtilles Beileid
Wilhelm Heier u. Familie,
An der Weißen Mauer 12.

Bekanntmachung.
Die Deutſch Oeſterreichiſche

Bergwerksgeſellſchaft Beunger
Kohlenwerke in Oberbeung
beabſichtigt im Auegebiet zwi
ſchen Luppe und Elſter Anlagen
zur hochwaſſerfreien Eindeichung
eines Braunkohlentagebaues bei

ſolche bis zumI d. J. bei dem König

Diejenigen, welche ſich bis zu
dem bezeichneten Tage nicht

emeldet haben, können mit
päteren Einwendungen nicht

gehört werden.
Merſeburg, den 10. März 1914.

Der Bezirks- Ausſchuß
gez. Unterſchrift.

Vorſtehende Bekanntmachung
bringen wir hiermit zur öſfent
lichen Kenntnis

Merſeburg, den 23. März 1914.
Der Magiſtrat.

Wohnung, 2. Ctage,
beſtehend aus 1 heizb. Zimmern,
s Kammern, Küche und Zubehör
zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen arkt 22.

Karl Hopf, der am 17. Januar wegen Ermordung ſeiner auf 15 Jahre Zuchthaus und die üblichen Nebenſtrafen.

Fleundl. Wo
mit Garten per 1. Juli 1914 zu
vermieten Näheres beim Haus
mann Möbert, Halleſche Str. 78,

parterre links
ſucht ältere Dame,Wohnung Stube Kammer,

e hatte et J eper 1. 7. zu beziehen. äheElobigkauer Straße. Offerten
unter „Globig“ a. d. Exp. d. Bl.
Hettſchaftl Wohnnn
5 verm. u. 1. 4. 1914 zu beziehen.

u erfragen in der Exp. d. Bl
3 große gimmer, T Kammer,

Küche, Bad, Gas u. reichlich zu
behör ſof. zu verm. u. 1. April
zu beziehen. Obere Burgſtr. 13.
Freundl. Wohnung Wie

mmern, Balkon, Badezimmer,
ev. Jnnenkloſett, z. 1. 10. geſucht
Off. mit Preisang. u. I W 30
in der Exped. d. Bl. niederzuleg

Aeltere Dame ſucht zum T. 7.
E. freundliche Wohnung e
in ruhigem Hauſe bis 65 TlIr
Offert. unt. B 10 a d. Exp. d. Bl.

Wohnung, 2 Stuben, 1 bis
2 Kammern, Küche und Zubehör
von Ehepaar mit einem Kinde in
ruhigem, beſſeren Hauſe zum 1. 7.
zit mieten geſucht. Offerten unt.
F. 390 an die Exped d. Bl erb.
4. bis 5- Zimmer Wohnung
zum 1. April oder 1. Mai geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter
„Halle“ g. d. Exp. d. Bl. erbeten.

Möbl. zimmer
zu vermieten Dompropſtei 5.
1 möbliertes Zimmer
zu vermieten Kleiſtſtr 1, part.

Kleiner Laden
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Der Laden Burgſtr. 10
mit Zubehör, bisher Putzgeſch., ift
per ſofort oder ſpäter zu vermſeten.

O. Roßberg.
Freundl. Wohnung, T. Etage

3-4 Zimmer. Küche, Speiſe
kammer und reichl. Zubehör, per
1. April oder ſpäter zu vermieten

Neumarkt 39 im Laden.

Die von Hexrn guſtizrat Scholſeit 6 Jahren eher was
hochherrſchaſtliche

ZwelCtugenwohnung
11 heizb. Zimmer, Bad, Balkons,
mit reichl. Nebenräumen ſowie
ſonſtigem Keller
zubehör, iſt per 1. Oktober zuſ W
vermieten. Näheres

Halleſche Str. 39, part.

Cine Wohnung,
beſtehend aus Wohnküche, Stue
u. Schlafzimmer nebſt Zubehör
vom 1. April ab an ältere, kinder
loſe Leute zu vermieten. Preis
Mk. 200. Gerichtsrain 4.

Freundl. Wohnung, s ZimmerKüche und Zubehör für d Mk.
zum 1. Juli er. zu vermieten. Zu

und Boden H

Za. 5 Morgen Wieſe in Treb
nitzer Flur ſind zu verpachten, ev.
zu verkaufen. Zu erfragen am

Bahnhof Kötſchan Nr 28.

Gelegenheitskauf!
Wegen Rückg. der Brautſchaft noch
nicht im Gebrauch geweſene Aus
ſtattung, beſtehend aus hübſch.,
modern., echt nußbaumpoliert.
Schlafzimm. als: 2 ſchwere Betten
mit beſtem Jnhalt, groß 2tür.

piegelſchrank mit Schubkaſten,
groß. hübſch. Waſchkommode mit
weiß. Marmor und Sptegelauf
ſatz, 2 Nachtſchränke mit Marm,

andtuchh., ferner
ohnzim. als: feiner Plüſch

Divan mit ſchwerem Umbau und
Seitenſchränke, eleg. Salonſchrank
mit echt. Jntarſteneinlg. und
Kriſtallſpieg, groß Ausziehtiſch,
4 beſſ. Rohrſtühle mit Jntarſien,
ſowie der hochf. Küche mit echt.
e e KüchenBüffet,Anrichte mit hoh. Aufſatz, Tiſch,
2 Stühle, Ablaufbrett wird alles
zuſammen für nur Mk. 800, ab
gegeben; ferner noch vollſt. neue
Nähmaſchine, Bild. Die Sachen
können jederzeit bis abends 10 Uhr
deſtchtigt werden.

erfragen Bismarckſtr. 2, I, I.

lungen

echt nußb. S

Thenter Veten

Etabliſſement Strandſchlößchen.

bürger-Yerein, S ind Den

zur Förderung allgemeiner
ſtädtiſcher Intereſſen!

Am Sonnabend den 28. März
d. J., 8 Uhr abends findet im

„Ppilharmonie

Reſtaurant „Vaterland“ die
Sonntag den 29. März 1914

e 4 98fS Feſtſpiel-Anſf
zur Erinnerung an den 400jähr. Todestag
S des Biſchofs Thilo v. Trotha

S Der Rabe zu Merſehnrg.
Schauſpiel in 6 Bildern v. Georg Runsky.
Nachmittags 3 Uhr Schüler Vorſtellung.
Abends 8 Uhr große Feſt Aufführung.

NB. Dieſe Aufführungen ſind nicht zu verwechſeln mit
denen im Marionetten-Theater im Caſino.

Preiſe zur Schüleraufführung: 1. Platz 20, 2. Platz 10 Pfg.
Um reichen Zuſpruch

Hauptwitgleder- Fervamnm lung

mit anſchließendem Herrenabend
ſtatt.

Shrung
Tages -Ordnung:

1. Geſchäftliches und Jahres
bericht.

2. Rechnungslegung und Ent
laſtung.

3. Vorſtandswahl.
4. Verſchiedene Tagesfragen.

Die Wichtigkeit der Tages
ordnung macht ein vollzähliges
Erſcheinen dringend notwendig.

Der Vorſtand.Dauer Begtauranlon.
Heute Donnerstag

bittet Der Vorſtand.

und jähriger

darunter Zugkühe, ſind bei
ſelbige recht preiswert.

friſchmilchender

Ein großer Transport jähriger

Füärſen u. Bullenkülber, ſchöne,
ſprungfüh. Zuchtbullen (oſtfrieſ.
Raſſe), ſowie anch junge, hoch
tragende Kühe und Färſen,

Ferner erhalte ich Sonntag früh einen Transport guter

Kühe mit Kälbern.

Hermann Meydenreich,
Grumpa Kücheln.

Schlachtefeſt.
Donnerstag

s Hchlachtefeſt.

Otto Lintzel, Clobigkauer Str.
Eſtllaſſig. Volin Unterricht

mir eingetroffen und empfehle wird gründlich u ſchnell ſördernd
außer dem Hauſe erteilt. Schrift
liche Anmeldung: G. Schiborr,
Halle a S Bernhardyſtr. 9, II.

Erf. zimmermaun, welcher auch
als Stellmacher arbeiten kann,
S ſucht Beſchäftigung We
in oder Umgegend.Off. unt. V a. d. Exp. d. Bl.
Tüchtige MontagearbelterTel. 30

So

Guterhalt. Kleiderſchrun
preiswert zu verkaufen Sixtitor 3
Sehr gut erbaltener Kinderwagen

grün) billig zu verkaufen
Gr. Ritterſtr. 3, H, rechts.

I Kinderwagen ertannn
Roßmarkt 2, 3 Tr.

MignonGchreibmuſchine,
gebraucht, ſehr gut erhalten, iſt
preiswert zu verkaufen.

P. Lützkendorf, Holzhandlung.

t re erhaltener, weiß
emaillierterkleiner Koch herd
bill. zu verk. Halleſche Str. 36, pt

ſoeinnan ſpottbilliKoderne [ransmn s dne h en

Preisliſten umſonſt. 9. u. F. Stein
bach, Mühlhauſen 178 i. Th.

Zucht und Legegeſlügel,
Bruteter, Geräte, Ställe,
Futter lief. Geflügelpart
in Auerbach 357 (Heſſen)

Katalog gratis. Wiederverk geſ.
1huh m. Marne
iſt zu verkaufen
Göhren b. Zöſchen 4.

Ein noch brauchbares

S Pferd eſteht zu verkaufen Trebnitz 21.

4 Stück Abſatzſerkel
ſtehen zum Verkauf

Gaſthof Viſchdorf.
7 Stück futterfeſte

Abſatzferkel
verkauft Gaſthof Kötzſchen.
Ein Läuferſchwein

Halle a. Magdeburgerſtr. 24, I, r. zu verkaufen Hälterſtraße 11.

werden noch eingeſtellt
Grube Pfännerhall bei Wernsdorf.
Zu melden beim Monteur Wolſſ.

Elnen Arvelrer,
der möglichſt ſchon in einer
Pappenfabrik gearbeitet hat, ſtellt
ſofort ein

Sertel, Neumarktsmühle.

e Arbeiter
Fiſcherſtraße 9.

Bäckergeselle
vor „Bellevue! zu his 8. April geſucht
ſenden Frau v. Voſe. Albert Schaaf, Breite Str. 26.

2 Häcerlehring ſtellt einAlbert Schaaf, c Str. 26.

Volksküche. O ſh. Müdwen,
Die Volksküche wird am oder 15. April geſucht. Näheres

nicht unter 16 Jahren, wird zum

Donnerstag den 26. d. M. in der Expedition dieſes Blattes.
für dieſen Winterbetriehh Zum 1. 4 ſauberes Mädchen,

S geſchloſſen S nicht unter 17 Jahren, als
Anfwartung geſucht.Muſik Verein Karlſtraße 11, 1 Tr.

Kötzſchen-Veung.
Junges Mädchen, nicht unter

16 Jahren, für vormittags als

Sonntag den 29. März von
abends s Uhr ab im Saale des
Herrn Gaſtwirt Zätzſch

Ball.
Die ſonſt gelgdenen Gäſte ſind

Futtermöhren
per Ztr. Mk. 1,20, bei Mehrab
nahme entſprechend billiger, ver
kauft ſolange Vorrat retcht

Rittergut Geuſa

Der Vorſtand der Alten
hurger Frauenhilſe

bittet auch in dieſem Jahre alle
ihm freundlich zugedachten Kuchen ſofort geſucht
ſpenden für die Feier am Kon
firmationsabend nächſt. Sonntag
vormittag nach

ber- Altenburg 5.
Nicht zu junges, ehrliches

Mädchen als Aufſwartung für
nachmittags ev. auch 2 Stunden
vormittags geſucht. Poſthtr. 12, I.

Aufwartung
willkommen. Der Vorſtand. um 1. April für vormſttags
4 m 7 geſucht Hälterſtr 8. 1 TrW I lhNKleiner Hausſonſſer vonSe ehe dis Weiße MauerKreuzſtr. erloren. AbzugebenEmpfehle guten bürgerlichen W Breite Str. 17.

Auch ittagatiſ a lAho Neffe dNy er entflogen
Echlafſtelle offen. Geg. Bel. abzug. Fohannisſtr. 9

Auſwartung zum 1. April geſucht




	Merseburger Korrespondent
	1914
	Monat
	Tag
	Nr. 72.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 72. Donnerstag den 26. März 1914. Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 72. Donnerstag den 26. März 1914. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







